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Nutzungen mit besonderer
Personengefahrdung




Nutzungen mit besonderer Personengefahrdung
nach TRVB

Beherbergungsstatten (auch Gastronomie)
Bildungseinrichtungen (Schulen, Universitaten, Kindergarten,...)
Blrogebaude

Wohnhausanlagen

Verkaufsstatten

Veranstaltungsstatten

(Garagen)
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« Rechtliche Grundlagen

« Begriffsbestimmungen

- Gebaude allgemein, Wohnhausanlagen, Blurogebaude
« Hochhauser

« Schulen und Universitaten (Bildungseinrichtungen)

« Verkaufsstatten

* Veranstaltungsstatten

« Beherbergungsstatten

« Garagen
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Rechtliche Grundlagen




Baulicher Brandschutz - TRVB

TRVB 106/90 (N) Brandschutz in Mittel- und Grof3garagen
aufgehoben -> OIB

TRVB 108/91(B) Baulicher Brandschutz — Brandabschnittsbildungen
aufgehoben -> OIB

TRVB 113 B Einbau und Instandhaltung von
Feuerschutzabschllssen
zurickgezogen

TRVB 110/15 (B) Brandschutz in Kabel- und Installationsschachten
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TRVB 115/00(N) Brandschutz in Blro- und Wohngebauden -
Teil 1 - Bauliche MalBBnahmen
aufgehoben -> OIB

TRVB 130/77 (N) Schulen — Teil 1 — Bauliche MaBBnahmen
aufgehoben-> OIB/Wien MA37

TRVB 135/79 (N) Veranstaltungsstatten fur max. 300 Besucher -

Teil 1 - Bauliche MalBnahmen
aufgehoben -> OIB

TRVB 138/10 (N) Verkaufsstatten — Baulicher und technischer
Brandschutz

TRVB 143/95 (N) Beherbergungsbetriebe — Bauliche Mal3nahmen
aufgehoben -> OIB
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Baulicher Brandschutz — andere Richtlinien

« Verkaufsstatten - Richtlinie der MA 36

« MA 34 Richtlinie-Brandschutz-Schulen aufgehoben

e« MA37 B‘ﬁrandschutztechnische Sicherheitsstandards in
Bildungseinrichtungen (2013/Dezember 2020)

« MA 37 Installationen-Richtlinie aufgehoben — TRVB 110/15 (B)

« QOIB-Richtlinie
2.0 Brandschutz

2.2 Brandschutz bei Garagen, tberdachten Stellplatzen und
Parkdecks

2.3 Brandschutz bei Gebauden mit einem Fluchtniveau von
mehr als 22 m
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Brandschutzorganisation - TRVB

TRVB 116/02(N) Brandschutz inBi  Wohnaebaiud

TRVB131/91(N) Schul Betrichebrandscl raanisat
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TRVB 119/21 (O) Anhange

Spezielle Bestimmungen far

Anhang 15
Anhang 16
Anhang 17
Anhang 18
Anhang 19
Anhang 20

Blrogebaude
Wohngebaude
Schulen
Veranstaltungsstatten
Verkaufsstatten
Beherbergungsstatten
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Begriffsbestimmungen




I?grandschutzabschlijsse nach
ONORM EN 13501 -2

R - Tragfahigkeit

-  Raumabschluss

Warmedammung
- StoBbeanspruchung

selbstschlieend

O O Z

- Rauchdichtheit

Begriffsbestimmungen
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R - Tragfahigkeit

Ist die Fahigkeit des Bauteils unter festgelegten mechanischen
Einwirkungen einer Brandbeanspruchung auf einer oder mehreren
Seite(n) ohne Verlust der Standsicherheit flr eine definierte Dauer

zu widerstehen.

Kriterien ‘;‘;;
»  Durchbiegung ;‘ e ‘;
« Dehnung

(4 N
. Stauchung “

Begriffsbestimmungen N1 \ 12



E - Raumabschluss

Ist die Fahigkeit eines Bauteils mit raumtrennender Funktion, die
Beanspruchung eines nur an einer Seite angreifenden Feuers so zu
widerstehen, dass ein Feuerdurchtritt zur unbeflammten Seite

verhindert wird.

Kriterien

« Spalten und Offnungen

« Entzindung eines Wattebausches

« anhaltende Flammen an der
feuerabgewandten Seite

Begriffsbestimmungen



| - Warmedammung

Ist die Fahigkeit eines Bauteils die Ubertragung von Feuer und
Warme soweit zu begrenzen, dass auf der dem Feuer abgewandten
Seite des Bauteils Personen nicht gefahrdet und dort befindliche
Materialien nicht entztindet werden.

Kriterien

 mittlere Temperaturerhbhung max. 140°C
« maximale Temperaturerhéhung 180°C

« Abminderungen davon zulassig

Begriffsbestimmungen N1 \ 14



KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

M - StofBbeanspruchung

Ist die Fahigkeit eines Bauteils einer StofBBbeanspruchung zu
widerstehen, die den Fall reprasentiert, wenn ein Tragfahigkeits-
verlust  eines anderen Bauteils im Brandfall eine
StoBbeanspruchung auf das betroffene Bauteil verursacht.

Kriterien

« Widerstand gegen StoBbeanspruchung
nach der R-, E- und/oder
I-Klassifizierungsperiode

120 o' mteinmm) Lingsschnitt

Prifanordnung fir Brand- und Komplextrennwinde
nach DIN 4102-3.

Quelle: unbekannt

Begriffsbestimmungen N1 \ 15
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KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

C - selbstschlieBend

Ist die Fahigkeit einer Feuer- oder Rauchschutztlr oder einer
Klappenanordnung zumindest im Brandfall eine Offnung, auch bei
Ausftall der Hauptstromversorgung, zu verschlief3en.

Kriterien

« Prafung bei Umgebungstemperatur

« Anzahl der SchlieBzyklen in Abhangigkeit des Anwendungsfalles

[ €5 ... 2200.000 Zyklen
€4 ... 2100.000 Zyklen
€3 ... 250.000 Zyklen
€2 ...210.000 Zyklen

C1 ... 2500 Zyklen

CO ... 1 bis 499 Zyklen
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S - Rauchdichtheit

Ist die Fahigkeit eines Bauteils, den Durchtritt von Gas oder Rauch
von einer Seite des Bauteils zur anderen zu verringern oder
auszuschlief3en.

Kriterien

« maximal zulassige Leckrate bei definierten Dricken und

Temperaturen
p Charakteristische
Leistungseigenschaften =
S S gem4R ONORM Priiftemperaturen Leckrate
a ' 20 EN 13501-2
CSzgp2b Umgebungstemperatur (20 + 10) °C < 20 m3/h (einfliigelig)
S > S und erhéhte Temperatur (200 £ 20) °C |bzw. < 30 m3/h (zwei-
m 200 fligelig)
CS,b Umgebungstemperatur (20 + 10) °C <3m3/h/m

ANMERKUNG: Ein Rauchschutzabschluss CSz00, der gleichzeitig ein Feuerschutzabschluss Elz 30-C
ist, wird gemafa ONORM EN 13501-2 wie folgt bezeichnet: Elz 30-CS2p0.
a  Frither in ONORM B 3851:2014 und ONORM B 3853:2014 Sm-C.

b Die SelbstschlieRung und der SchlieRfolgeregler diirfen bei bestimmten Rauchschutzabschliissen nach
4.4 auch entfallen. Die Leistungseigenschaft der Selbstschlieffung C ist gema ONORM EN 13501-2 anzu-
fithren. Die Dauerhaftigkeit der Selbstschlieffung ist gegebenenfalls gemaf ONORM EN 16034 anzufiihren.

\

Begriffsbestimmungen
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Klassifizierung der Baustoffe

ONORM B 3800 ONORM EN 13501
nichtorennbar A A1
A2
schwerbrennbar B 1 B
C
normalbrennbar B2 D
E
leichtbrennbar B3 F
schwachqualmend Q1 s
normalqualmend Q2 S 2
starkqualmend Q3 s3
nichttropfend Tr 1 do
tropfend Tr2 d1
zUndend tropfend Tr 3 d2
Feuerwiderstandsklassen 30, 60, 90, 180 15, 20, 30, 45, 60, 90, 180
240, 360

Begriffsbestimmungen N1 \ 18



Tabelle Arbeitsinspektorat

Erlauterung:

Brandverhalten — Europaische Baustoffklassen

A1 = nicht brennbar

A2 = nicht brennbar

B, C = schwer entflammbar

D, F = normal entflammbar

F = leicht entflammbar

ST = keine/kaum Rauchentwicklung
s2 = begrenzte Rauchentwicklung
do = kein Abtropfen

di = begrenztes Abtropfen
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Gebaude allgemein,
Wohnhausanlagen,
Burogebaude,
OIB-Richtlinie 2




KFV - Priif- und Kontrolistelle NI

Gebaudeklasse 1 (GK 1)

Freistehende, an mindestens drei Seiten auf eigenem Grund oder von
Verkehrsflachen flr die Brandbekampfung von auf3en zugangliche Gebaude
mit nicht mehr als drei oberirdischen GeschoBen und mit einem Flucht-
niveau von nicht mehr als 7m, bestehend aus einer (neu zwei) Wohnung

oder Betriebseinheit von jeweils nicht mehr als 400m? Grundflache.

max. + 7,00

w
]

2 WHG./1BE
insgesamt < 400 m?

2

Fluchtniveau

1 [ £000

GK 1

Begriffsbestimmungen
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Gebaudeklasse 2 (GK 2)

Gebaude mit nicht mehr als drei oberirdischen GeschoBen und mit
einem Fluchtniveau von nicht mehr als 7 m, bestehend aus héchstens
fanf Wohnungen bzw. Betriebseinheiten von insgesamt nicht mehr als
800m?2 bzw. 400m2 Grundflache; Reihenhauser mit nicht mehr als drei
oberirdischen GeschoBRen und mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 7
m, bestehend aus Wohnungen bzw. Betriebseinheiten von nicht mehr als

u Gebaude od freistehend
400m?2 Grundflache. oo Wohngeblude

max. + 7,00

w
i‘,ﬂ
.
~
[=]
o
w
N3

nAnz. WHG. / BE
insgesamt = 400 m?

insgesamt < 800 m?

[¥)
Fluchtniveau
N
Fluchtniveau

n.... unbegrenzt

|£000

-
lH-
=
=
=4
=

GK 2 GK 2
N1\22
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Gebaudeklasse 3 (GK 3)

Gebaude mit nicht mehr als drei oberirdischen GeschoBen und mit einem
Fluchtniveau von nicht mehr als 7m, die nicht in die Gebaudeklasse 1

oder 2 fallen.

max. + 7,00

nAnz. WHG./ BE
n m?

n.... unbegrenzt
+0,00

N
ﬂ* Fluchtniveau ﬁf

GK3

Begriffsbestimmungen
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Gebaudeklasse 4 (GK 4)

Gebaude mit nicht mehr als vier oberirdischen GeschoBen und mit
einem Fluchtniveau von nicht mehr als 11m, bestehend aus einer
Wohnung bzw. einer Betriebseinheit ohne Begrenzung der Grund-
flache oder aus mehreren Wohnungen bzw. Betriebseinheiten von

jeweils nicht mehr als 400 m2 Grundflache.

max. + 11,00

nAnz. WHG./ BE
jeweils < 400 m?

oder
1 WHG. / BE
2 nm?

Fluchtniveau

N .....unbegrenzt
1 | £0,00

R4 N1\24
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Gebaudeklasse 5 (GK 5)

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 22m, die nicht in die
Gebaudeklassen 1, 2, 3 oder 4 fallen, sowie Gebaude mit ausschlieBlich

unterirdischen GeschoBen.

il []

10.00

Fluchtniveau

und
Gebd&ude, die nicht
inGK 1, 2, 3, oder GK 4 fallen

+ 0,00
| 4

GK 5

Begriffsbestimmungen
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Gebaudeklassendarstellung als Tabelle

GK

Anzahl der
oberirdischen
GescholRe

Flucht-
niveau
(m)

Anzahl Wohnungen
bzw. Betriebs-
einheiten

Brutto-Grundflache der
oberirdischen GeschoRe
(m?)

<3

<7

< 2 Wohnungen

...\ Betriebseinheit |

.|..=.800 (Wohngebaude, freistehend)

< 400 (freistehend)

<400 (Reihenhauser)

=400
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KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

Gebaudeklassendarstellung als Tabelle vor 2019

Gebdudeklasseneinteilung nach den OIB-Begriffsbestimmungen (OIB-BB)

Hochhaus OIB RL 2.3
Hochhaus |1

Hochhaus |

Fluchtniveau GK1 GK 2 GK 3 GK 4
=11 m 3.0G
=7m 2. 06 2. 06 12.06 2.0G
1. 0G 1. 0G 1.0G 1.0G
EG EG EG
Definitionen/ | Freistehend = 3 Geschobe = 3 GeschoBe = 4 Geschobe iiberwiegend. | = 22 m*? = 30 m*?
= 2 Gescholie = 7 m*! V= 7 m*? =11 m=* unterirdische = 320 m*!
Darsteliung =7 me! ssn:,rs.ws/ 1BE /1 WEm
1BEf1W = 400 m® BGF X BE f X WE
= 400 m? BGF Reihanhiuser = 400 m?* BGF
GK-Einteilung GK1 GK 2 GK 3 GK 4 Hochhaus | | Hochhaus I
G 1 GH 2 Gk3 Gk4
P . s
Freigabeschein empfohlen
© Ing. Rudolf Mark
*o Fluchtniveau

BGF....... Brutto-Geschof3flache

BE

Wohneinheit
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Fluchtniveauberechnung

[=]
[=]
E Fultbodenoberkanie{des hiichsigelegenen oberrdischen Gegcholles
.
R
7
5]
:'_1
b
[=]
t
o

he + he

o
x|, + Kl + ik o+ Xl + e+ By ®ls

2 ]

h im Mittel =

OIB-RL Begriffsbestimmungen Fluchtniveau
Ermittlung des Fluchtniveaus in Hanglage

o - B Ausgabe: Marz 2015
I unterstitzende Grafik Stand: 09.07.2015
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Gebaudeklasseneinteilung

Sofern das Fluchtniveau nicht mehr als 11m betragt und jede Wohnung
bzw. Betriebseinheit in jedem Geschol3 zumindest an einer Stelle Uber
geeignete Offnungen in der Fassade erreichbar ist und nicht mehr als 7m
tber dem angrenzenden Gelande liegt,

« haben Gebaude der Gebadudeklasse 1, die lediglich aufgrund der

Hanglage in die Gebaudeklasse 4 fallen, hinsichtlich des Brandverhaltens
nur die Anforderungen fir die Gebaudeklasse 2 zu erflllen,

« haben Gebaude der Gebaudeklasse 2 oder 3, die lediglich aufgrund der

Hanglage in die Gebaudeklasse 4 fallen, hinsichtlich des Brandverhaltens
nur die Anforderungen fur die Gebaudeklasse 2 oder 3 zu erflllen.
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OIB Richtlinie

2

KFV - Priif- und Kontrollstelle

Tabelle 1b: Allgemeine Anforderungen an den Feuerwiderstand von Bauteilen

Gebdudeklassen (GK) GK 1 GK 2 GK 3 GK 4 GK S5
1 tragende Bauteile (ausgenommen Decken und brandabschnittsbildende Wiande)
1.1 im obersten Geschof E R 30 R 30 R 30 R0
1.2 in sonstigen oberirdischen Geschofien | R 30 " R30 R 60 R 60 R 90 und A2
1.3 in unterirdischen Geschollen R 60 R 60 R 90 und AZ R 90 und A2 R 90 und A2
2  Trennwinde (ausgenommen Winde von Treppenhéusern)
: nicht REI 30 REI 30 REI 80 REI 60 "
2 e Comok zutreffend EI 30 El 30 EI 60 El60 " |
) it nicht REI 30 REI 60 REI 60 REI 90 und A2
22.  inobesimisghin Geschafen zutreffend El 30 EI 60 EI 60 | E190 und A2
; [ o nicht REI 60 REI90 und A2 | REI 90 und A2 | REI 90 und A2
43 inunterirdischen Gescholien | zutreffend El 60 EI90und A2 |EIS0und A2 | El80und A2
24 zwischen Wohnungen bzw. nicht REI 60 nicht REI 60 nicht
: Betriebseinheiten in Reihenhausem zutreffend El 80 zutreffend El 60 zutreffend
3 brandabschnittsbildende Winde und Decken
31 brandabschnittsbildende Wande an der | REI 60 RE| 90 ¥ REI90 und A2 | REI 90 und A2 | REI 90 und A2
*' Grundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze ElB0 | El90 " El90und A2 |EIS0und A2 |EI90und A2
39 sonstige brandabschnittsbildende nicht REI 90 REI 90 REI 90 REI 30 und A2
i Wande oder Decken zutreffend El 80 El 80 El 90 El 90 und A2
4 Decken und Dachschrigen mit einer Neigung < 60
4.1 Decken Uber dem obersten Geschold R 30 R 30 R 30 Reo"
Trenndecken dber dem oberstan m
42 Geschol - REI 30 REI 30 REI 60 | Ret 60
Trenndecken Uber sonstigen
43 oberirdischen Geschotien : i B R [PRAR BELSQuINR.
Decken innerhalb von Wohnungen bzw, )
4.4 Betriebseinheiten in oberirdischen Rap® R 30 R 30 R 30 R 80 “lund A2
_____________ _ Geschalien nl |
45 Decken {ber unterirdischen Geschoflen | R 60 REI &0 ™ REI 90 und A2 | REI 90 und A2 | REI 90 und A2
5 Balkonplatten - - - R 30 oder AZ | R 30 und AZ

standsdauer von 60 Minuten chne AZ;

(1) Bei Gebauden mit nicht mehr als sechs oberirdischen Gescholten genlgt fir die beiden abersten Geschole die Feuerwider-

{2) Nicht erforderlich bei Geb&uden, die nur \Wohnzwecken oder der Baronutzung bzw. biroihnlichen Nutzung dienen;

{3) Bei Reihenhdusern genlgt fiir die Wande zwischen den Wohnungen bzw. Betriebseinheiten auch an der Grundsticks- bzw. Bau-
platzgrenze eine Ausfilhrung in REI 60 bzw. El 80;

(4) Fir Reihenhéuser sowie Gebaude mit nicht mehr als zwei Wohnungen oder zwei Betriebseinheiten mit BUronutzung baw.
biirodhnlicher Nutzung geniigt die Anforderung R 60.

KFV Sicherheit-Service GmbH
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OIB Richtlinie 2

KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

Tabelle 1a: Alilgemeine Anforderungen an das Brandverhalten

GK 5
" <6 >6
Gebédudeklassen (GK) GK1 GK 2 GK 3 GK 4 sheitratechislobarmdieciie
GeschoBle | GeschoRe

1 Fassaden
1.1 AuBenwand-Warmedammverbundsysteme IE ID ID IC-d1 IC-d1 IC-d1
1.2 Fassadensysteme, vorgehangte hinterliiftete, beliftete oder nicht hinterliftete
121 Gesamtsystem  oder [E odt D-d1 [B-d1 @Bl T [Bd1
1-2:2 Einzelkomponenten

- AuBBenschicht E D D A2-d1 @ |A2-d1 (@ A2-d1®

- Unterkonstruktion stabférmig / punktférmig E/E D/D D/A2 D/A2 D/A2 C/A2

- Dammschicht bzw. Warmedammung E D D B @ |B@ B®
1.3 Vorhangfassaden - Einzelkomponenten

- Profil (Rahmen, Pfosten oder Riegel) E D D D D (2 A2

- Ausfachung als Verglasung E D D C-d2 B-d1 B-d1

- Ausfachung als Paneel E D D A2-d1 (1213 A2.d1 (1213 |A2-d1

- Abdichtung zwischen Ausfachung und Profil E E E E E E

- Beschichtung (soferq nicht mit Profil oder E D D D B B

Ausfachung mitgepruft)

Sonstige AulRenwandbekleidungen oder —belage @) @)
e sowie nichttragende AuBenbauteile E il ks g Bl B4
1:5 Gebaudetrennfugenmaterial E E A2 A2 A2
1.6 Gelanderfullungen bei Balkonen, Loggien u. dgl. |- - - B® B® B

N1\34




Erste und erwelterte Loschhilfe

In Wohnungen und Betriebseinheiten muiussen ausreichende und
geeignete Mittel der ersten und erweiterten LdOschhilfe
bereitgehalten werden. (z.B. tragbare Feuerléscher)

Gebaudeklasse 5 mit mehr als 6 oberirdischen GeschofR3en:

in jedem Gescho3 Wandhydranten mit formbestandigem
D-Schlauch und zusatzlicher geeigneter Anschlussmoglichkeit far
die Feuerwehr zur Brandbekampfung (ausgenommen nur

Whg./trockene Ldschleitung) —[¥]
T : =

B
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Rauchausbreitung

Rauchwarnmelder: .
In Wohnungen muss in Aufenthaltsrdumen C sty
(ausgenommen in Klichen) sowie Gangen

tber die Fluchtwege von Aufenthaltsraumen flhren, jeweils mindestens ein
Rauchwarnmelder angeordnet sein. Die Rauchwarnmelder missen so
eingebaut werden, dass Brandrauch frihzeitig erkannt und gemeldet wird.

Rauchableitung aus unterirdischen GeschoBen:

Es mlssen geeignete Vorkehrungen getroffen werden,
die eine Rauchableitung ins Freie ermdglicht.

a) bei einer Netto-Grundfldche von nicht mehr als 400 m2 Offnungen ins
Freie mit einer Flache von mindestens 0,50 m2 bzw.

b) bei einer Netto-Grundfldche von mehr als 400 m2 Offnungen ins Freie

mit einer Flache von mindestens 1,00 m? \
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Flucht- und Rettungswege
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Fluchtwege:
Von jeder Stelle jedes Raumes — ausgenommen nicht ausgebaute Dachraume —

muss in héchstens 40m Gehweglange erreichbar sein:

a) ein direkter Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden Geldndes im
Freien, oder

b) ein Treppenhaus oder eine AuBBentreppe gemal Tabelle 2a bzw. 2b mit jeweils
einem Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes im Freien,
oder

c) ein Treppenhaus oder eine AuBentreppe gemal Tabelle 3 mit jeweils einem
Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes im Freien, wobei
zusatzlich Punkt 5.1.4 gilt.

Treppenhaus geman Biro . Wohnung
Tab. 2a/2b £

\

BRANDABSCHNITT

—————— Fluchtweg max. 40m Gehweglange N1 \ 38
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Im Falle von Punkt ¢) muss in jedem Geschof3 mit Aufenthaltsraumen zusatzlich
a) ein Rettungsweg geman Punkt 5.2 vorhanden sein, oder

b) ein unabhangiger Fluchtweg zu einem weiteren Treppenhaus oder einer weiteren
AuBentreppe jeweils gemal Tabelle 3 erreichbar sein, wobei die Gehweglange
nicht begrenzt ist, oder

c) ein unabhangiger Fluchtweg zu einem benachbarten Brandabschnitt erreichbar
sein, der Uber einen direkten Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden
Gelandes im Freien oder ein Treppenhaus bzw. eine AuBBentreppe verfligt, wobei
die Gehweglange zum benachbarten Brandabschnitt nicht begrenzt ist.

Flucht- und Rettungswege N1 \ 39
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Treppenhaus gemanR

Tab. 3 (5.1.1¢) Wohnung Wohnung Wohnung

]
max. 15m
gemeinsame Lange

——— 1. Fluchtweg max. 40m Gehweglange

————— 2. Fluchtweg ohne Langenbegrenzung

Fluchtweg in der Wohnung

gemeinsam 1. Fluchtweg und
2. Fluchtweg (unabhéngiger Fluchtweg)
max. 15 m gemessen ab der Wohnungseingangtiir

i Treppenhaus gemaf
I ~~t~—_Tab. 3 (5.1.1¢c)

Flucht- und Rettungswege N1 \ 40
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Rettungswege:

Ein Rettungsweg mit Geraten der Feuerwehr ist nur
zulassig, wenn folgende Anforderungen erfillt werden:

a) Erreichbarkeit jeder Wohnung bzw. Betriebseinheit in
jedem Geschol3 Ober die Fassade, wobei bei
Wohnungen, die sich UOber nicht mehr als zwei
Geschof3e erstrecken, die Erreichbarkeit einer Ebene
genugt;

b) Vorhandensein geeigneter Gebaudedffnungen;
c) Anfahrtsweg der Feuerwehr bis zum Gebaude von héchstens 10 km;

d) Errichtung geeigneter Zugange, Zufahrten, Aufstell- und Bewegungsflachen fur
die erforderlichen Rettungsgeréate der Feuerwehr.

Flucht- und Rettungswege N1 \ 41
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Rettungswege:

Ein fest verlegtes Rettungswegesystem an der GebaudeauBBenwand ist nur zulassig,
wenn folgende Anforderungen erflllt werden:

a) Erreichbarkeit jeder Wohnung bzw. Betriebseinheit in jedem Geschol3 Uber die
Fassade, wobei bei Wohnungen, die sich Uber nicht mehr als zwei Geschol3e
erstrecken, die Erreichbarkeit einer Ebene genlgt;

b) Vorhandensein geeigneter Gebaudedffnungen;

c) Erreichbarkeit eines sicheren Ortes des angrenzenden Gelandes im Freien.
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Sicherheitsbeleuchtung

Siehe Tabelle 6 OIB-Richtlinie 2 2019
https://www.oib.or.at/sites/default/files/richtlinie 2 12.04.19 0.pdf
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Brandbekampfung

Zuganglichkeit der Feuerwehr:

Bei Gebauden, bei denen die Zuganglichkeit fir die Feuerwehr zur Brandbekampfung
nicht ausreichend gegeben ist, kdnnen zusatzliche brandschutztechnische
MaBnahmen erforderlich werden. Eine ausreichende Zuganglichkeit ist jedenfalls
dann gegeben, wenn der Gebaudezugang in einer Entfernung von hdéchsten 80m
Gehweglange (fir GK 1,2 und 3) von der Aufstellflache fir die Feuerwehrfahrzeuge
liegt und die hierfur erforderlichen Zufahrten, Aufstell- und Bewegungsflachen fir

Feuerwehrfahrzeuge ausreichend befestigt und tragféahig sind.
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Rauchabzug far Stiegenhauser
TRVB 111/08 (S)

Zuluft erfolgt Gber die
Eingangstire und ist nicht
automatisch aktiv

Der Rauchabzug im Stiegenhaus schematisch dar-
gestellt (Legende: BM = Brandmelder, DKM = Druck-
knopfmelder, R(W)A = Rauchabzugsanlage).
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Hochhauser




Hochhauser vor 2007 in Wien

MAGISTRAT DER STADT WIEN
Magistratsabteilung 37

Baupolizei
Dresdner StraRe 73 - 75, 2. Stock

A - 1200 Wien
DVR:0000191 Fax: 4000 99 89610  Tel.: 4000 8037
e-mail: post@m37.magwien.gv.at

MA 37 - Allg. 36/2002 Wien, 12. August 2002

Hochhauser -
Brandschutztechnische Richtlinie
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§ 120 Abs. 1 BO
Hochh&auser sind Gebaude mit einer Gebaudehdhe von(mehr als 26 m.

\/

§ 120 Abs. 15 BO

Die Baubewilligung fir Hochhauser kann von erhodhten baulichen, sicherheitstechnischen und
betrieblichen Anforderungen sowie von der Ausfihrung entsprechender Zufahrten abhangig gemacht
werden, soweit dies wegen der besonderen Lage des Einzelfalles im Hinblick auf die 6rtlichen
Gegebenheiten sowie infolge der Lage, der Bauart, des Umfanges und der Art der Benltzung des
Hochhauses oder aus Grunden des Brandschutzes und der Sicherheit der im Gebaude anwesenden
Personen (BenlUtzer und Besucher) erforderlich ist. Soweit sicherheitstechnische Anforderungen,
insbesondere Betriebsvorschriften, in den Bauplanen nicht dargestellt werden kdnnen, sind sie durch
Auflagen vorzuschreiben.
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ONR 22000 Brandschutz in Hochhausern,

2007-03-01
O,

ON-Regel

ONR 22000

Gebé&ude mit besonderen
brandschutztechnischen Anforderungen
(Hochhé&user)
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Sicherheitstreppenhaus der Stufe 1

erfdllt die Anforderungen gemalf3 4.5.5.3
in der Regel bei Gebauden mit Fluchtniveau von weniger als 32m

Sicherheitstreppenhaus der Stufe 2

erflllt die Anforderungen gemaf 4.5.5.2
in der Regel bei Gebauden mit Fluchtniveau von mehr als 32m

Technischer Dienst (Haustechnischer Sicherheitsdienst)

ONR 22000 Brandschutz in Hochhausern, 207-03-01 N1 \ 50



OIB-Richtlinie 2.3

,Brandschutz bei Gebauden mit einem Fluchtniveau von mehr
als 22 m* (2011, 2015, 2019, 2023)

a) Allgemeine Anforderungen
b) Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 32m

c) Gebaude mit einem Fluchtniveau von mehr als 32m und nicht
mehr als 90m

d) Gebaude mit einem Fluchtniveau von mehr als 90m

e) Baufuhrungen im Bestand
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a) Allgemeine Anforderungen

— Brandverhalten von Bauprodukten (Baustoffen)
— Feuerwiderstand von Bauteilen

— Fassaden

— Brandabschnitte

— Sicherheitstreppenhauser

— Interne Treppen

— Personenaufzlge

— Abfallsammelraume, Transformatorenraume, Niederspannungs-
Hauptverteilungsraume

— Installationen
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Erste und erweiterte Loschhilfe
— bis 32m Fluchtniveau — trockene Steigleitung (Nutzung Wohnen)

— Uber 32m - Wandhydranten mit formbestandigem D-Schlauch und
zusatzlicher geeigneter Anschlussmaoglichkeit fir die Feuerwehr

Allgemeine Anforderungen N1 \ 53



Anlagentechnische Brandschutzeinrichtungen

— Automatische Brandmeldeanlagen (BMA) mussen nach einer

Allgemeine Anforderungen

anerkannten Richtlinie ausgefthrt werden.

Automatische Loschanlagen (z.B. Sprinkleranlage SPA) mit dem
Schutzziel ,den Brand im Entstehungsstadium zu entdecken und
zu léschen oder solange unter Kontrolle zu halten, bis das
Loéschen mit anderen Mitteln durchgefihrt werden kann® missen
nach einer anerkannten Richtlinie ausgefihrt werden. Die
automatische Loschanlage muss Uber eine Wasserversorgung mit
erhohter Zuverlassigkeit und mindestens 60 Minuten Wirkzeit
verfugen; fur Wohngebaude mit einem Fluchtniveau von nicht
mehr als 32m ist eine einfache Wasserversorgung mit einer
Wirkzeit von 30 Minuten ausreichend.
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Laftungstechnische Anlagen und Klimaanlagen

Sicherheitsstromversorgung

— Es ist eine vom allgemeinen Stromnetz unabhangige Stromquelle
vorzusehen, an die die Personen- und Lastenaufzige ein-
schlieBlich Feuerwehraufzige, die Drucksteigerungsanlage, die
Wandhydranten und die Anlagen zur Rauchfreihaltung (DBA)
anzuschlie3en sind. Diese Stromquelle muss sich bei Netzausfall
selbsttatig einschalten und an gesicherter Stelle von Hand aus
einschaltbar sein.

— Erleichterungen bei Fluchtniveau unter 32m

Allgemeine Anforderungen N1 \55



Sicherheitsbeleuchtung

— Tabelle 6 der OIB-Richtlinie 2

Alarmeinrichtungen

— Licht- und/oder Schallzeichen bzw. Rundspruch-Durchsagen

Funkeinrichtungen

— Objektfunkanlage

Allgemeine Anforderungen
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Verantwortliche Personen
— bis 32m: Brandschutzbeauftragter

— Uber 32m: Person fur

o Veranlassung von Storungsbehebungen,

o Hilfestellung bei erforderlichen Eingriffen in die Haustechnik im
Zuge von Feuerwehreinsatzen,

o Hilfestellung bei der Wiederinbetriecbnahme von brandfall-
gesteuert abgeschalteten Einrichtungen.

Allgemeine Anforderungen N1 \57



b) Gebaude mit einem Fluchtniveau
von nicht mehr als 32m

Fluchtwege

Von jeder Stelle jedes Raumes muss in hochstens 40m
Gehweglange ein Sicherheitstreppenhaus der Stufe 1 gemafn Punkt
3.2 erreichbar sein.

Bei Wohnungen wird die Gehweglange ab der
Wohnungseingangstire gemessen. Dabei dirfen sich die
Wohnungen tber hdchstens zwei Geschol3e erstrecken.

N1\58



KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

Sicherheitstreppenhauser der Stufe 1
— Wohnhauser — Aufenthaltskonzept
— Burohauser — Raumungsalarmkonzept

— Wohnungen bzw. Betriebseinheiten durfen nur Uber einen Gang oder
einen Vorraum an das Treppenhaus angebunden werden. Dieser ist in
die Druckbellftungsanlage derart einzubeziehen, dass eine Durch-
spulung mit einem 30-fachen stlindlichen Luftwechsel erfolgt.

Halle
LE W Sicherheitsstiegenhaus druckbeliiftet:
C 2a@' e s Immer mit Angabe des Konzeptes!

. [EB0c] S 8 B e A: Aufenthaltskonzept (alle Tiren im Stiegenhaus sollten mdglichst
I K K I > ’_I—IK gescrlm_lossen bleiben, Abstrdoméffnungen sind herzustellen).
‘ BUOJ LD | . R: Raumungsalarmkonzept (eine Tire im Stiegenhaus darf dauerhaft

BaBr 12 geoffnet sein).
EE 5 1P e B: Brandbekdmpfungskonzept (zwei Tiiren im Stiegenhaus dirfen
' |-":< dauerhaft gedffnet sein).
Stiege 2

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 32m N1 \ 59
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Brandmeldeanlagen (BMA)

— Vollschutz, Brandmelde-Auswertezentrale einer oOffentlichen
Feuerwehr

— Ausnahme Wohnung wenn
o unvernetzter Rauchwarnmelder und

o die Uberwiegende Anzahl der Fenster jeder Wohnung so
angeordnet ist, dass eine Identifizierung der vom Brand
betroffenen Wohnung durch die Einsatzkrafte der Feuerwehr
von auBBen madglich ist.

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 32m N1 \ 60



c) Gebaude mit einem Fluchtniveau von mehr
als 32 m und nicht mehr als 90m

Fluchtwege

Von jeder Stelle jedes Raumes muss in hochstens 40m
Gehweglange ein Sicherheitstreppenhaus der Stufe 2 gemafn Punkt
4.2 erreichbar sein.

zusatzlich
* ein unabhangiger Fluchtweg Zu einem weiteren
Sicherheitstreppenhaus der Stufe 2 gemaf Punkt 4.2, oder

« ein unabhangiger Fluchtweg zu einem benachbarten
Brandabschnitt mit Zugang zu einem Sicherheitstreppenhaus
der Stufe 2
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Fluchtwege

Bei Wohnungen wird die Gehweglange ab der Wohnungs-
eingangstire gemessen. Dabei dirfen sich die Wohnungen Uber
hochstens zwei Geschol3e erstrecken.

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 32m und nicht mehr als 90m N1 \ 62
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Sicherheitstreppenhauser der Stufe 2

innenliegend

— Schleuse
— Brandbekampfungskonzept

— Wohnungen bzw. Betriebseinheiten durfen nur Gber eine
Schleuse an das Treppenhaus angebunden werden

Sicherheitsstiegenhaus druckbeliiftet:
Immer mit Angabe des Konzeptes!
S’JJ B e A: Aufenthaltskonzept (alle Tiiren im Stiegenhaus sollten moglichst
K

geschlossen bleiben, Abstrémdéffnungen sind herzustellen).

——Fn ) | e R: Radumungsalarmkonzept (eine Tire im Stiegenhaus darf dauerhaft
BaBr 12 gedffnet sein).

G e B: Brandbekampfungskonzept (zwei Tiiren im Stiegenhaus dirfen
r";[ dauerhaft gedffnet sein).

Stiege 2

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 32m und nicht mehr als 90m N1 \ 63



KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

Sicherheitstreppenhauser der Stufe 2

auBBenliegend

— offener Gang

— Rauchabzugso6ffnung mit einem geometrisch freien Querschnitt
von 1,00m?

— Ausgangsture des Treppenhauses - Tirfeststelleinrichtung

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 32m und nicht mehr als 90m N1 \ 64
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Brandmeldeanlagen (BMA)

— Vollschutz, Brandmelde-Auswertezentrale einer
Feuerwehr

— Ausnahme Wohnung wenn

o unvernetzter Rauchwarnmelder und

Offentlichen

o Loschanlage  (Wohnung eindeutig identifiziert  oder

Brandabschnitt eindeutig identifiziert)

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 32m und nicht mehr als 90m
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Schulen und Universitaten

Bildungseinrichtungen
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Brandschadenstatistik Deutschland

Grafik 1 | Brandursachen in Erzie-
hungseinrichtungen. Dargestellt ist
die relative Haufigkeit der unter-
suchten Brandursachen in 105 Fallen.

Sonstiges/Unbekannt
9%

Blitzschlag 0 %

Quelle: schadenprisma 1-2012

Selbstentziindung 1 % Explosion 2 %

Blitzschlag 1 % Selbst-

Explosion 1 % entziindung 2 %

Feuergefahrliche

5 Arbeiten 3 %
Feuergeféhrliche
Arbeiten 14 %

Offenes Feuer 4 %

Uberhitzung

8 %
Offenes Feuer =
1%
i : Brandstiftung M :
Uberhitzun enschliches
6 ‘% 10% Fehlverhalten
16 %

Grafik 2 | Brandursachen,

Brandstiftung
16 %

Menschliches
Fehlverhalten
15 %

gesamte Schadendatenbank.
Dargestellt ist die relative
Verteilung aller 8.327 in der
IFS-Schadendatenbank aufge-
fuhrten Brandursachen.
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OIB 2007/2011/2015/2019/2023

7.2

7.21

7.2.2

Schul- und Kindergartengebaude sowie andere Gebaude mit
vergleichbarer Nutzung

Gebaude der Gebaudeklassen 1 und 2 - ausgenommen solche
mit nur einem oberirdischen Gescho3 - sind als Gebdude der
Gebaudeklasse 3 einzustufen.

Wande, die Treppenhauser, Zentralgarderoben, Physik-, Chemie-,
Werkraume samt zugehoriger Lehrmittelraume, Lehrkichen und
dgl. begrenzen, sind als Trennwande auszuflhren. Decken zwischen
oberirdischen Geschof3en sind als Trenndecken auszufuhren.
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7.2.3

7.2.4

7.2.5

Abweichend zu Punkt 5 durfen bei GeschofBen mit Unterrichtsraumen
die Punkte 5.1.1 (b) und 5.2 nicht angewendet werden.
(Rettungsweg)

Physik- und Chemieraume muissen jeweils Uber zwei getrennte
Ausgange verfugen. Turen zu Zentralgarderoben, Physik-, Chemie-,
Werkraumen samt zugehoriger Lehrmittelraume, Lehrklichen u.
dgl. missen der Feuerwiderstandsklasse El 2 30-C entsprechen.
Sofern eine Beeintrachtigung durch Strahlungswarme nicht zu
erwarten ist, gentgt die Feuerwiderstandsklasse E 30-C.

Bei oberirdischen GeschoBen darf ein Brandabschnitt eine Flache
von 1.600 m2 nicht Uberschreiten.
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7.2.6 Feuerstatten flr Zentralfeuerungsanlagen mussen jedenfalls in
einem Heizraum aufgestellt werden, der den Anforderungen der
Punkte 3.9.2 bis 3.9.4 zu entsprechen hat. Ausgenommen davon
sind Gasthermen mit einer Nennwarmeleistung von nicht mehr als
50 kW

7.2.7 Setern—dieBrutte-Grundilache—insgesamthricht-mehrals3-200m?

erfoerderich--Ab Ausgabe 2019 siehe Tabelle 6!
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7.2.7 Es mussen geeignete Alarmierungseinrichtungen vorhanden sein,
durch die im Gefahrenfall eine Warnung der im Gebaude

anwesenden Personen ermoglicht wird.

7.2.8 In Gebauden oder Gebaudeteilen, in denen Kindergarten bzw.
vergleichbare Nutzungen untergebracht sind, mudssen in allen
Aufenthaltsraumen sowie in Gangen, Uber die Fluchtwege von
Aufenthaltsraumen fuhren, vernetzte Rauchwarnmelder angeordnet

werden.

OIB 2007/2011/2015/2019 N1 \ 72



MA 34 Richtlinien Brandschutz Schulen ab 1/2010

Umsetzungen

— Neubauten
— Generalsanierungen, Nutzungsanderungen

— Bestandssanierung — Gebaude mit erforderlichen
brandschutztechnischen Verbesserungen

— Unwesentliche Abweichungen von den OIB-Richtlinien ohne
weiteren Nachweis

— (Ganggarderoben

— Zeichnungen an Wanden im Fluchtbereich

— Nichtherstellbarkeit zweier baulicher Fluchtwege
— Anzahl und Breite der Fluchtwege
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-
standards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013

Brandschutzbeauftragte/r

» mind. ein/e Brandschutzbeauftragte/r und ein/e Stellvertreter/in
» Ausbildung geman TRVB 117 /xx (O)

» Zustandigkeit fur mehrere Objekte mdglich

» Kenntnisse Uber Objekt und Sicherheitseinrichtungen

» Anordnungsberechtigung in brandschutztechnischen Belangen gegentber
den Arbeitnehmer/innen

> Bei Abwesenheit missen Agenden von Stellvertretern fortgefihrt werden.

» Bei kurzfristigen Abwesenheiten konnen die Aufgaben im Brandfall
(Verstandigung der Feuerwehr und MaBnahmen der Evakuierung) den
Evakuierungshelfer/innen Ubertragen werden.
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-
standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020

Neuerungen

» Anpassung an die OIB-Richtlinien Ausgabe 2019

Prazisierung der Anforderungen fur eine Kindergruppe in Wohnungen
Anforderungen an Kuchen in Abhangigkeit inrer Ausfihrung
Fluchtwegflhrung bei Garderoben von Turn- und Gymnastiksalen
Anforderungen an die erweiterte Loschhilfe

Neuformulierung des Punktes 2.5.5 (MUFU)

vV V V V VY V

Aufnahme des Punktes 2.5.6 (Aufstellen von Ausgabeautomaten und
Multifunktionsgeraten)

» Prazisierung fur die Evakuierung von Kindern im Alter von 0 bis 6 Jahren

und Gruppen in Sonderformen
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-
standards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013

Evakuierungshelfer/in

Es mulssen Personen als Evakuierungshelfer/innen z.B. Leiter/in einer
Gruppe, Klassenlehrer/in, Betreuer/in, Vortragende/r) vorhanden sein, die
im Einsatzfall ihren/seinen zugeordneten Verantwortungsbereich in

Abhangigkeit der Brandschutzordnung evakuieren.

Die/Der Evakuierungshelfer/in wird von der/dem Brandschutzbeauftragten
Uber ihre/seine Tatigkeiten hachweislich unterwiesen oder es wird ihr/ihm

die Brandschutzordnung nachweislich zur Kenntnis gebracht.
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherhelts-
standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020

Das Personal ist mindestens einmal jahrlich nachweislich in der
Handhabung der Mittel der Ersten Loschhilfe sowie Gber das Verhalten im
Brandfall zu unterweisen. Die Nachweise Uber die Unterweisungen sind im
Objekt aufzubewahren und im Brandschutzbuch zu vermerken.

ASchG
§12 Information/§14 Unterweisung
Al

Erlduterung: Eine ,Unterweisung“ in der ordnungsgemdlRen Handhabung von Ldschgerdten ist nicht

notwendigerweise mit einer Loschiibung gleichzusetzen. Die Mittel der ersten Léschhilfe (insbes.
Handfeuerldscher) sind von der Konzeption her fiir die Benutzung durch Laien vorgesehen und nach Lesen

der Betriebsanleitung im Regelfall leicht bedienbar
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-
standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020

Gangnutzung fur Unterrichts-, Pausen- und Spielzwecke

— @Ganguberwachung durch eine automatische Brandmeldeanlage gemal

TRVB 123 im Schutzumfang Einrichtungsschutz,

— Stoffe schwerbrennbar gemaB ONORM A 3800-1, jedoch Anordnung
nicht im Uberkopfbereich,

— Mébel schwerbrennbar gemaB ONORM A 3800-1 und im
Fluchtwegbereich unverrickbar oder durch entsprechende bauliche

MaBnahmen (z.B. Schwellen, Bristungen) entsprechend abgegrenzt

MA 37 Brandschutztechnische Sicherheitsstandards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013 N1 \ 78



MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-
standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020

Zuganglichkeit fur die Feuerwehr

— Die far Feuerwehrfahrzeuge erforderlichen Zufahrten, Aufstell- und

Bewegungsflachen haben der TRVB 134 zu entsprechen.

— Bildungseinrichtungen mussen zumindest an einer AuBenwand Uber

einen Zugang und Aufstellflachen fr Feuerwehrfahrzeuge verflgen.

— Fdr Bildungseinrichtungen mit einer Brutto-Grundflache von mehr als
5.000m? sind Zufahrten, Aufstell- und Bewegungsflachen sowie Zugange

an mindestens zwei Seiten erforderlich.
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-
standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020

Sammelplatze

AuBerhalb des Gefahrenbereiches des Gebaudes sind Sammelplatze
festzulegen, die so gelegen und beschaffen sein muissen, dass die
Sicherheit der evakuierten Personen sichergestellt und die Anfahrt der

Einsatzfahrzeuge sowie die Tatigkeit der Einsatzkrafte nicht behindert wird.
Als Mindestgrundflache ist fur je 4 Personen 1m?2 vorzusehen.

Liegt der Sammelplatz in einem Hof, muss dieser von der Stral3e aus

unmittelbar erreichbar und vor Brandeinwirkungen geschutzt sein

MA 37 Brandschutztechnische Sicherheitsstandards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013 N1 \ 80
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-
standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020

Sammelplatze

Die Sicherheitsbeleuchtung fir den Fluchtweg muss jedenfalls bis zum

definierten Sammelplatz sichergestellt sein.
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Evakuierung Kindergarten MA37

> Evakuierung von Kindern im Alter bis 3 Jahre (Kleinkindergruppe bis
zum vollendeten dritten Lebensjahr, Familiengruppe flr Kinder bis zum
Beginn der Schulpflicht) und Gruppen in Sonderformen (z.B.
Integrationsgruppe, Heilpadagogische Gruppe u.dgl.)

> FUOr Gruppenraume und Raume, in denen sich Kinder im Alter bis 3
Jahre (bis zum vollendeten dritten Lebensjahr) aufhalten, die ebenerdig
angeordnet sind und Ausgange unmittelbar ins Freie mit Anbindung an
einen Fluchtweg zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes
aufweisen, sind fur die Evakuierung keine gesonderten MalBBnahmen
erforderlich. Anderenfalls sind unmittelbar barrierefrei erreichbare
Rauch- bzw. Brandabschnitte zu schaffen, um horizontale Evakuierungs-
mafBnahmen durchflihren zu kdnnen.
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Risiken Personengruppe Kinder

« auf fremde Hilfe angewiesen
« Verhalten im Brandfall unvorhersehbar, panisch, desorientiert

« Handlungen unkontrolliert und irrational (verstecken sich vor Flammen,
gehen in die Garderobe)

« Achtung: In Kinderkrippen (U3) ist das Risiko ungleich groBer, da
Kleinkinder bis 3 Jahre ohne Hilfe nicht fliehen kbnnen

-

)

[ —
-
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Hantieren mit Brandquellen

— Kochplatten sowie Blgeleisen muissen auf nichtbrennbaren und

ausreichend groBBen Unterlagen und derart aufgestellt werden, dass ein
Warmestau und eine Brandgefahr vermieden werden. Weiters ist durch
standige Beaufsichtigung wahrend des Betriebes oder durch geeignete
technische Vorrichtungen (z.B. Schaltuhren, thermische Regel-
einrichtungen und dgl.) Vorsorge zu treffen, dass durch den Betrieb dieser
Gerate kein Brand entstehen kann.

Brennende Kerzen muissen standsicher befestigt, gegen Umwerfen
geschatzt, auf unbrennbaren Unterlagen sowie in genugender Entfernung
von brennbarem Material aufgestellt sein.

In Bildungseinrichtungen ist das Rauchen in allen zum Aufenthalt der
Kinder bestimmten Raumlichkeiten und in der Kuche sowie die
Verwendung von offenen Flammen verboten.

MA 37 Brandschutztechnische Sicherheitsstandards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013 N1 \ 84



KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

Bilder, Plane, Zeichnungen

PlaneZeichnungenu-dgl-herzustellen: Entfall ab 12/2020

an Wanden in Treppenhausern

Sofern nur ein Treppenhaus vorhanden ist, dirfen Bilder, Plane,
Zeichnungen u.dgl. nur im unbedingt erforderlichen Ausmaf in metallischen
Schaukasten mit bruchsicherem Glas angebracht werden (d.h. Pinnwande
sind unzulassig).
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MA 37 Brandschutztechnische Sicherheitsstandards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013




FRVB-N131+94+ zurlickgezogen

Verhalten im Brandfall

Das Verhalten im Brandfall ist festzulegen (siehe Anhang 1) und als
Kurzhinweis im Anschlagblatt “Verhalten im Brandfall” (siehe Anhang 2) in
jedem Geschofl3 in den allgemein zuganglichen Bereichen deutlich sichtbar

und in haltbarer Ausfiihrung anzubringen.

Neben jedem Anschlagblatt “Verhalten im Brandfall” ist ein Grundrissplan
des jeweiligen GeschoBes und der AuBenanlagen (Brandschutzplan) mit
den Fluchtwegen und dem zugeordneten Sammelplatz deutlich sichtbar und

in haltbarer Ausfuhrung anzubringen.
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TRVB 119/21 (O) Anhang 17

Verhalten im Brandfall

Das Verhalten im Brandfall ist in der BSO festzulegen, der Aushang
“Verhalten im Brandfall” ist gemeinsam mit einem Fluchtweg-
Orientierungsplan zumindest einmal in jedem Geschof3 in den allgemein
zuganglichen Bereichen deutlich sichtbar und in haltbarer Ausfihrung

anzubringen.
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TRVB 119/21 (O) Anhang 17

Zu Beginn jedes Schuljahres:

— ist das Lehr- und Schulpersonal hinsichtlich der allgemeinen
BrandverhitungsmaBnahmen und des Verhaltens im Brandfall zu
unterweisen.

— ist eine ausreichende Anzahl von geeigneten Personen aus dem Lehr-
und Schulpersonal in der Wirkungsweise und Handhabung der
Handfeuerloscher und Wandhydranten praktisch/theoretisch zu schulen.

— sind die Schuler Gber die modglichen Brandgefahren und das Verhalten im
Brandfall zu unterrichten.

— sind das Lehr- und Schulpersonal sowie alle Schiler Gber die
vorhandenen Fluchtwege wund die jeder Klasse zugeordneten

Sammelplatze zu informieren. Nt | 90



Ubungen

Zu Beginn jedes Schuljahres ist nach der Ausbildung und Unterweisung
unter Beteiligung aller in der Schule regelmal3ig anwesenden Personen
eine Ubung durchzufiihren. Diese Ubung hat die Erprobung der

Alarmorganisation und der Alarmierungsmittel zu umfassen.

Eigenkontrolle

Die Eigenkontrolle hat die regelmaBige Uberpriifung der Schule hinsichtlich
der Einhaltung der Brandschutzordnung und der allgemeinen

Brandsicherheit zu umfassen (siehe Anhang 4).
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verpflichtend in:

« Schlafraumen von Heimen fur behinderte oder alte Menschen

(z.B. Senioren- oder Pensionistenheime) oder
« Tageseinrichtungen fur Kinder (z.B. Kindergarten)

empfohlen in:

« Schlafraumen in Wohngebauden (insbesondere bei Nutzung
durch in ihrer Mobilitat dauerhaft eingeschrankten Personen

infolge korperlicher oder geistiger Beeintrachtigung)
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Kinderschutzplattchen — zum Einkleben in
Schutzkontaktsteckdosen

| Unzuléssige Ausfilhrungen |

Informat,-
O”Sblatt der
M
J ’ A 36 03/2005

Zulédssige Ausfiihrungen |

Anmerkung: Als zulassig gelten Steckdosen mit integrierten Sicherheitselementen (Shutter)
sowie einem Steckdosenschutz zum Einstecken in Schutzkontaktsteckdosen.

- ¢




Verkaufsstatten
TRVB 138 + 139 + OIB
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OIB 2007/2011/2015/2019/2023

Erleichterungen fur eingeschoBige freistehende Verkaufsstatten:
Gem. Punkt 7.4.1 ist es moglich, dass die Tragkonstruktion,
abweichend von Tabelle 1b, entweder in R 30 oder nur aus

Baustoffen der Klasse A2 ausgefuhrt wird.

Dies ist deshalb mdglich, da bei freistehenden Verkaufsstatten nur Fluchtwege in einer
Ebene vorhanden sind, sodass Personen — ohne ein Treppenhaus benltzen zu
mussen — rasch einen sicheren Ort im Freien erreichen, ausreichende Fensterflachen
bzw. Rauch- und Warmeabzugseinrichtungen zur thermischen Entlastung der
Tragkonstruktion gegeben sind, und ein Ldschangriff durch die Feuerwehr als eher
unproblematisch angesehen wird.

Nt | 96



Anforderungen an Verkaufsstatten mit einer Verkaufsflache von
mehr als 600m2 und nicht mehr als 3.000m2 und mit nicht mehr

als drei in offener Verbindung stehenden GeschoBen:

a) Raume, die nicht zur Verkaufsstatte gehOren, sind durch

brandabschnittsbildende Wande bzw. Decken zu trennen.

b) Hinsichtlich der Anforderungen an Brandabschnitte von

Verkaufsflachen gilt Tabelle 4.

c) Abweichend zu Punkt 5 dirfen Dbei GeschoBen mit
Verkaufsflachen die Punkte 5.1.1 b) und 5.2 nicht angewendet

werden. (Rettungsweg)
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KFV Sicherheit-Service GmbH

Brandabschnitts-
fliche in m?

Anzahl der in
offener Verbin-
dung stehenden
Geschole

Decken zwischen den
Gescholden innerhalb des
Brandabschnittes

Brandschutztechnische Einrichtungen

> 600 und < 1.200

nicht zutreffend

Rauchableitung durch Wand- und/oder
Deckenéffnungen mit einer geometrischen
Flache von 0,5 % der Verkaufsflache

>1.200 und < 1.800

Rauch- und Warmeabzugsanlage mit automa-
tischer Auslésung sowie zentraler manueller
Ausldsungsmdglichkeit durch die
Feuerwehr von einer im Brandfall sicheren
Stelle

automatische Brandmeldeanlage sowie

Rauch- und Wéarmeabzugsanlage mit
Ansteuerung durch automatische Brandmel-
deanlage

> 1.800 und < 3.000

nicht zutreffend

REI 90 und A2

automatische Brandmeldeanlage mit automati-
scher Alarmweiterleitung zu einer Empfangs-
zentrale einer standig besetzten
offentlichen Alarmannahmestelle sowie
Rauch- und Warmeabzugsanlage mit
Ansteuerung durch automatische Brandmel-
deanlage

REI 90 und A2

erweiterte automatische Loschhilfeanlage
(EAL) sowie

Rauch- und Warmeabzugsanlage mit Aus-
I6sung zumindest durch rauchempfindliche
Ausldseelemente je 200 m? Deckenflache

Bei einer Brandabschnittsfliche von nicht

mehr als 2.400 m? gendgt

eine automatische Brandmeldeanlage mit
automatischer Alarmweiterleitung zu
einer Empfangszentrale einer standig
besetzten éffentlichen Alarmannahmestelle
in Verbindung mit

einer Rauch- und Warmeabzugsanlage mit
Ansteuerung Uber die automatische
Brandmeldeanlage

OIB 2007/2011/2015/2019
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Auf Grund der Novellierung des § 17 der AStV ist in Arbeitsstatten
unter bestimmten Voraussetzungen eine Fluchtweglange von bis zu
70m erlaubt. Diese durfen nur in Anspruch genommen werden wenn:

a) in jedem Geschol3 — ohne Begrenzung der Gehweglange — mind. ein
weiterer und moglichst entgegengesetzt liegender Ausgang direkt ins
Freie oder in ein Treppenhaus bzw. eine AuBBentreppe mit jeweils einem
Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes im Freien
vorhanden ist,

b) die Fluchtwege Uberwiegend geradlinig und Gberwiegend in einer Ebene
gefuhrt werden sowie der Verlauf des Fluchtweges leicht erkennbar ist,

c) kein unterirdisches Geschof3 betroffen ist und

d) sonstige eine Raumung unterstltzende organisatorische MalBnahmen
vorhanden sind.
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ab 2019:

In Verkaufsstatten mit einer Verkaufsflache von mehr als 1.800m?
mussen Wandhydranten mit formstabilen D-Schlauch und
geeigneter  Anschlussmoglichkeit far die  Feuerwehr  zur

Brandbekampfung vorhanden sein.
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TRVB 138/10 (N) Verkaufsstatten

FUr Verkaufsstatten, die
...Innerhalb eines Gebaudes liegen und
...mehr als 3000m? (Gesamt-)Verkaufsflache oder

...mehr als drei in offener Verbindung stehende GescholBe
aufweisen.

Gem. OIB RL 2 ist ein Brandschutzkonzept erforderlich!

Eine Beschreibung der aufgrund dieser TRVB getroffenen
MaflBnahmen stellt ein solches Brandschutzkonzept dar.
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MA 36 Verkaufsstatten-Richtlinie

Jeder Verkaufsraum mit einer Verkaufsflache von mehr als 200m?
muss mind. zwei moglichst weit voneinander entfernte (notwendige)
Ausgange besitzen, die entweder unmittelbar ins gesicherte Freie
oder auf voneinander unabhangige Verbindungswege

(Treppenhaus, Fluchtgang) fahren.
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In Verkaufsstatten mit Verwendung von Einkaufswagen dirfen die
Breiten in Abhangigkeit von der GroBe der Verkaufsflache, die in

Tabelle 1 genannten Mindestwerte nicht unterschreiten:

Verkaufsflachen- HA NA HVW DGB
Brandabschnitt
in m? Angabe der Breiten in Meter [m]
200-400 1.20 0,90 1,20 1,20
uber 400 - 800 1,80 1,00 1,80 1,80
uber 800 - 1200 1,80 1,60 2,40 1,80
uber 1200

>1,80

HA.....i. Hauptausgangsbreite,
NA....... Notausgangsbreite,
HVW....Hauptverkehrswegbreite,
DGB.....Durchgangsbreite,

MA 36 Verkaufsstatten-Richtlinie : h R N Nt | 103
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In Verkaufsstatten ohne Verwendung von Einkaufswagen durfen die
Breiten in Abhangigkeit von der GroBe der Verkaufsflache, die in

Tabelle 2 genannten Mindestwerte nicht unterschreiten:

Verkaufsflachen- HA NA HVW DGB
Brandabschnitt
in m? Angabe der Breiten in Meter [m]
200-400 1,00 0,90 1,20 1,20
uber 400 - 800 1,20 1,00 1,40 1,40
uber 800 - 1200 1,60 1,60 1,60 1,60
uber 1200 1,60%) 1,60%) >1,80 >1,80

HA....... Hauptausgangsbreite,
NA....... Notausgangsbreite,
HVW....Hauptverkehrswegbreite,
DGB.....Durchgangsbreite,
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Ein Notausgangsverschluss muss so gebaut sein, dass er die Ttre von der
Innenseite mit einer einzigen Handbetatigung innerhalb von 1 Sekunde
freigibt ohne dass ein Schlissel oder eine vergleichbare Vorrichtung
erforderlich ist. Verschlisse von Drehfligeltiren in Ausgangen, in
Notausgangen und im Verlauf von Fluchtiwegen muissen als
Notausgangsverschliisse geman der ONORM EN 179 ausgefihrt, gewartet
und funktionell erhalten sein.

Ausgangstlren und sonstige Turen aus allgemein zuganglichen Bereichen
in groBeren Verkaufsstatten wie z.B. Einkaufzentren sind, wenn jeweils
mehr als 120 Personen auf diese Tlren angewiesen sind bzw. bei einer
Verkaufsflache von mehr als 800m2 , im Verlauf von Fluchtwegen mit einem
Paniktiirverschluss gemans ONORM EN 1125 auszustatten.
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TRVB N 139 94

Erforderliche Anzahl von Brandschutzbeauftragten (BSB) und
Brandschutzwarten (BSW):

Verkaufsstatten ohne Einzelgeschifte

Bei einer Gesamtflache der Verkaufsstatte > 1000m?2 und < 1500m?2

ist ein Brandschutzbeauftragter erforderlich.

Bei einer Gesamtfliche der Verkaufsstatte > 1500m? sind ein

Brandschutzbeauftragter und ein Stellverireter (auch BSW)
erforderlich. Je weitere angefangene 1500m? Gesamtflache ist ein

zusatzlicher Brandschutzwart zu bestellen.
N1 \ 107



Verkaufsstatten mit Einzelgeschaften

Gesamtflache > 1000m2 und < 1500m?

 Vom Betreiber der Gesamtanlage der Einzelgeschafte sind ein
far alle allgemein und gemeinsam genutzten Raume zustandiger
Brandschutzbeauftragter und ein Stellvertreter zu bestellen.

« In Einzelgeschaften mit Flachen > 600m? ist ein eigener
Brandschutzwart erforderlich.

Gesamtflache > 1500 m?

« Je weitere angefangene 1500m2 Gesamtflache ist ein
zusatzlicher Brandschutzwart zu bestellen.

« Bei Einzelgeschaften > 1500m? sind statt des Brandschutz-
wartes ein Brandschutzbeauftragter und ein Stellvertreter
erforderlich.

TRVB N 139 94 Nt | 108



Alarmorganisation

Der Bedienungsplatz der gemaB Pkt. 12.3 der TRVB N 138
erforderlichen internen Alarmierungsanlage ist ab einer GroBe der
Verkaufsstatte von mehr als 1000m2? wahrend der Betriebszeit
standig besetzt zu halten. Dieser Ort muss eine zentrale Stelle

innerhalb des Verkaufsbereiches (z.B. Informationsschalter) sein.
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TRVB 119/21 (O) Anhang 19

: Anzahl an e Anmerkung/
Objektnutzung Kriterien 8
Brandschutzorganen Kommentar
@)
"_‘t_
£
) =
% o
3 ‘<>5 je ab bis
- <=
>' -
2 £| S
v v (98] ~ v
o on o [an]
1 1 1.200 3.000
m? m?
Verkaufsflache
1% 3'090 10'0200 Grundsitzlich gelten die diesbeziiglichen bundes-
Verkaufs- m m und landesgesetzlichen Vorschriften. Des Weiteren
B 3 sind die im Genehmigungsbescheid fiir die jeweilige
statten i weitere Verkaufsstitte enthaltenen behdrdlichen Auflagen
1" 5.000 zu beachten und einzuhalten.
m? *) zusatzlich
. 10.000
19 -
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TRVB 119/21 (O) Anhang 19

Evakuierung und Flucht

« Aufgaben Sicherheitsdienst
« Evakuierungskonzept und Raumungsplan ab 20.000m?

« Sammelplatze/Organisation
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Veranstaltungsstatten




OIB Leitfaden ,Harmonisierte Anforderungen an
Bauwerke und sonstige Einrichtungen far
groBBere Menschenansammlungen® bis 2019

GroBere Menschenansammlungen

(a) Gleichzeitige Anwesenheit von mehr als 120 Personen flr
kulturelle, kUnstlerische, sportl. oder unterhaltende Aktivitaten.

(b) Gleichzeitige Anwesenheit von mehr als 60 Personen flr
kulturelle,  klnstlerische, sportliche oder unterhaltende
Aktivitaten mit jeweils erhohtem Gefahrdungspotential
(z.B. Personendichte von =2 4 Personen/m?2, besondere pyro-
technische Vorfihrungen, Lage in unterirdischen Geschol3en).
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OIB Richtlinie 2 ab 2019
Versammlungsstatten

Dabei wird eine Versammlungsstatte (als Gbergeordneter Begriff) als
Bauwerk, Gebaude oder Gebaudeteil sowie Bereiche im Freien fir
jeweils grof3ere Menschenansammlungen (gleichzeitige
Anwesenheit von mehr als 120 Personen far kulturelle,
klnstlerische, sportliche, unterhaltende oder andere vergleichbare
Aktivitaten) definiert. Der eigentliche Raum flr groBere
Menschenansammlungen wird als Versammlungsraum bezeichnet.

Gebaude der Gebaudeklassen 1 und 2 — ausgenommen solche mit
nur einem oberirdischen Gescho3 — sind als Gebaude der
Gebaudeklasse 3 einzustufen.
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Fur das Brandverhalten von Vorhangen, Sitzen und Kulissen gilt:

>

Vorhange und Gardinen in Versammlungsraumen mussen der
Klasse 2 der Entzlndbarkeit und Flammenausbreitung gemal
ONORM EN 13773 entsprechen.

Mobelbezlige mussen unter  Berucksichtigung  allfalliger
Polsterungen schwer brennbar geman ONORM B 3825 sein.

Sitzflachen, Sitzschalen, Lehnen u.dgl. missen schwer brennbar
gemal ONORM A 3800 sein, wobei auch Holz- und
Holzwerkstoffe in D zulassig sind.

Kulissen mussen — unter Berlcksichtigung ihrer Anordnung und
ihres szenischen Einsatzes — so beschaffen oder impragniert sein,
dass eine Entzindung wirksam eingeschrankt wird.

OIB Richtlinie 2 ab 2019, Versammlungsstatten N1 \ 115



Fur die Bestuhlung in Versammlungsraumen gilt:
maximal 14/28 Sitze pro Reihe — [ —
maximal 20/40 Sitze pro Reihe im Stadion

Sitzbreite mindestens 45cm

Durchgangsbreite mindestens 35cm (Stadion) / 40cm

Stiihle missen verbunden sein

v YV YV Y VY VY

Ab 30 Sitzreihen muss ein Durchgang mit mindestens 1,2m
vorhanden sein.

> Maximale Gehweglange vom Tisch zum Gang:
10m, nach 10m Gang muss ein Fluchtweg beginnen

OIB Richtlinie 2 ab 2019, Versammlungsstatten N1 \ 116



In Versammlungsstatten — ausgenommen in Stadien und im Freien —
von insgesamt mehr als 1.600m? Netto-Grundflache mussen
Wandhydranten mit formbestandigem D-Schlauch und geeigneter
Anschlussmoglichkeit far die Feuerwehr zur Brandbekampfung
vorhanden sein.

Bei Brandabschnitten von mehr als 1.600m? Netto-Grundflache sowie
bei Versammlungsstatten mit mehreren Brandabschnitten, deren
Netto-Grundflache in Summe mehr als 3.200m? betragt, ist eine
automatische Brandmeldeanlage im Schutzumfang
,Brandabschnittsschutz far die Versammlungsstatte® mit
automatischer Alarmweiterleitung zu einer Empfangszentrale einer
standig besetzten Offentlichen Alarmannahmestelle zu installieren.

OIB Richtlinie 2 ab 2019, Versammlungsstatten N1 \ 117



bis 600m?2:

o Offenbare Fenster

600m2 bis 1600m?2:
« Offnungen mindestens 0,5% der Flache oder

 eine mechanische Rauch- und Warmeabzugseinrichtung,
ausgelegt far einen 12-fachen stundlichen Luftwechsel

uber 1600m?2:
 RWA (Sicherung der Fluchtwege)

OIB Richtlinie 2 ab 2019, Versammlungsstatten N1 \ 118



Auf Grund der Novellierung des § 17 der AStV ist in Arbeitsstatten
unter bestimmten Voraussetzungen eine Fluchtweglange von bis zu
70m erlaubt. Diese durfen nur in Anspruch genommen werden wenn:

a) in jedem Geschol3 — ohne Begrenzung der Gehweglange — mind. ein
weiterer und moglichst entgegengesetzt liegender Ausgang direkt ins
Freie oder in ein Treppenhaus bzw. eine AuBBentreppe mit jeweils einem
Ausgang zu einem sicheren Ort des angrenzenden Gelandes im Freien
vorhanden ist,

b) die Fluchtwege Uberwiegend geradlinig und Gberwiegend in einer Ebene
gefuhrt werden sowie der Verlauf des Fluchtweges leicht erkennbar ist,

c) kein unterirdisches Geschof3 betroffen ist und

d) sonstige eine Raumung unterstltzende organisatorische MalBnahmen
vorhanden sind.
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Abweichend zu Punkt 5 ist bei Stadien eine Gehweglange von
hochstens 80m Gehweglange zulassig, wenn von jeder Stelle ein
direkter Ausgang aus der Versammlungsstatte zu einem sicheren
Ort des angrenzenden Gelandes im Freien erreicht wird.

Bei Brandabschnitten von mehr als 1.600m2 Netto-Grundflache
sowie bei mehreren Brandabschnitten, deren Netto-Grundflache in
Summe mehr als 3.200m? betragt, ist mindestens ein geeigneter
und nachweislich ausgebildeter Brandschutzbeauftragter (BSB) zu
bestellen.

OIB Richtlinie 2 ab 2019, Versammlungsstatten N1 \ 120



OIB Richtlinie 4 ab 2019
Sondergebaude

FUr Versammlungsstatten mit erhohtem Gefahrdungspotenzial (z.B.
pyrotechnische Vorfihrungen, besondere Lage der Versammlungs-
statte, zu erwartendes Publikumsverhalten) konnen zusatzliche
MaflBnahmen erforderlich sein.

Versammlungsstatten mit mehr als 5.000 Besuchern:

Sicherheitskonzept

Haus- und Platzordnung
Kommunikationsmoglichkeiten

Abschrankungen, mindestens 1,2m fur Ordnerdienste
befestigte Sitze bei ansteigenden Sitzplatzreihen
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TRVB 119/21 (O)

: Anzahl an Anmerkung/
Objektnutzun Kriterien
) g Brandschutzorganen Kommentar
—
k2
£
[ y =
% o
3 § je ab bis
: | =
> 5
7 £ 3
v v (%2} ~ v
[aa] [aa] [sa)] [sa)]
Veranstaltungsflache
1 24 2 1.000 [ Erganzend sind bei Veranstaltungen mit hoherer
0m m2 Besucheranzahl (i]tger §.000 Per§qnen) bzw: bei
Veranstaltungs Veranstaltungen mit héherem Risikopotential (z.B.
- Pyrotechnik, Feuereffekte) weitere
-statten Brandschutzorgane erforderlich bzw. sind
) 1.000 5.000 | Brandsicherheitswachen auf Basis landerspezifischer
1 m? m? Feuerpolizeibestimmungen einzurichten.
*) zusatzlich
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Veranstaltungsgesetz und
Veranstaltungsstattengesetz

Fur Wien:
Eventmanager — Aligemeine Vorschriften far Veranstaltungen

Informationsblatt der MA 36 09/2012

Veranstaltung planen

Veranstaliungsgesetz

Veranstaltungsstattenrichtlinie 11/2020 MA 36
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https://www.wien.gv.at/wirtschaft/gewerbe/technik/pdf/veranstaltungsstaetten-richtlinie.pdf

Beherbergungsstatten
Uber 10 Gastebetten
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Hotel bauliche MalBnahmen alt

Empfehlung des Rates der Europaischen Gemeinschaften vom 22.
Dezember 1986 Uber den Brandschutz in bestehenden Hotels (Amtsblatt

der Europaischen Gemeinschaften Nr. L 384/60)
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Ziel des Brandschutzes in bestehenden
Hotels und Mittel zu seiner Gewahrleistung

Amtsblatt Nr. L 384/60

Ziele des Brandschutzes

» Gefahren eines Brandausbruchs einschranken
» Ausbreitung von Feuer und Rauch verhindern
» das unversehrte Verlassen des Hotels ermdglichen

» das Eingreifen der Rettungsdienste ermoglichen

N1\127



Erforderliche Vorkehrungen

v" sichere Fluchtwege
— eindeutig bezeichnet sind

— offen und frei von Hindernissen

v" Standsicherheit des Gebaudes

— muss bei Brandeinwirkung mindestens so lange gewahrleistet
sein, wie die Anwesenden bendtigen, um das Gebaude
unversehrt zu verlassen

v Fluchtwegsplan und Sicherheitsvorschriften sichtbar in jedem
von Gasten und Personal gewdhnlich benutzten Raum
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v leicht entflammbare Materialien bei Wand- und Deckenver-
verkleidungen, FuBbodenbelag und Innendekoration sorgfaltig
begrenzen

v" funktionssichere technische Ausriistungen und Apparate
(Strom-, Gas-Heizungsanlage usw.)

v" einwandfrei funktionierendes Alarmsystem
v' geeignete, funktionstiichtige Notgerate ( Feuerléscher usw.)

v Personal in geeigneter Form unterrichtet und ausgebildet
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,Bei der Anwendung der vorgenannten Grundsétze auf bestehende
gewerbliche Betriebe, die ein Gebdude vollstandig oder teilweise
einnehmen und unter der Bezeichnung Hotel , Pension, Herberge,
Gasthaus, Motel oder einer gleichwertigen Bezeichnung mindestens
zwanzig zahlenden Reisenden Unterkunft bieten, sollten die

Mitgliedstaaten die im Anhang enthaltenen technischen Leitlinien

berlcksichtigen.”
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Amtsblatt Nr. L 384/60

« Technische Leitlinien

* Fluchtwege

« Baumerkmale

« Wandverkleidungen und Dekorationen
« Elektrische Beleuchtung

« Heizanlagen

« LOftungssysteme

« Erste-Hilfe-, Warn- und Alarmanlagen

« Sicherheitsbestimmungen

N1\131



Fluchtwege

fihren in eine Stral3e oder in einen freien Raum

rasche und sichere Evakuierung der Personen nach auf3en
einheitliche Tag und Nacht sichtbare Hinweisschilder
Tdren in Fluchtrichtung, von innen zu 6ffnen

bei Dreh- oder Schiebetlr zusatzliche Ture

frei von Hindernissen, keine Spiegel

Mindestzahl der Treppen

v Vv Vv V V V V V

mindestens 0,80m breit
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KFV - Priif- und Kontrollstelle

Fluchtwege: Mindestanforderungen fiir die Klassifizierung nach Feuerwiderstand der Materialien

(b)

(e)

KFV Sicherheit-Service GmbH

(a) (c) (d) (f)
Bundes- Vereini
Belgien republik Dinemark | Frankreich Irland Iralien Luxemburg | Niederlande K?reblmg.te]: Griechenland
Deutschland Rt
Bodenbelag Klasse Klasse B, | feuer- Klasse Begrenzte | Klasse 1 | Klasse B, | Klasse 4
M; (c) (*) | oder sicher M, Flammen- oder
oder Klasse A ausbrei- Klasse A
Klasse 3 tung (gl)
(£ (1)- .
Wand- Klasse Klasse A || Klasse 1 Klasse Klasse Klasse 1 | Klasse Klasse 2 | Klasse Klasse
verkleidung M, (c) (1) M, 0 (f) () A (a) 0(*) 0(f) (1)
oder
Klasse 2
() ()
Decken- Klasse Klasse A || Klasse 1 | Klasse Klasse Klasse 1 | Klasse Klasse 1 | Klasse “Klasse
verkleidung M, (c) (1) M, 0(f) (1) A (a) oM 0 (f) (*)
Zwischen- Klasse
decken 1(f)

(') Aufler bei kleinen Zierflichen.

Amtsblatt L 384/60



Baumerkmale

> bis zu drei Stockwerke
mind. R 30
Decken REI 30

> mehr als drei Stockwerke
mind. R 60 Decken
REI 60

> Tlren
mind. RE15

» besondere Brandgefahr darstellende Raume

REI 60 und Turen EI 60 C

Amtsblatt L 384/60
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Elektrische Beleuchtung

Hauptbeleuchtungssystem

» muss ein elektrisches Beleuchtungssystem sein.

» Die elektrische Anlage muss so angelegt und installiert sein, dass
Ausbruch und Ausbreitung eines Brandes vermieden werden.
Anlage muss geerdet sein!

Sicherheitsbeleuchtungssystem
> ist verpflichtend flr jeden Hotelbetrieb;
» muss sich bei Ausfall des Hauptbeleuchtungssystems einschalten;

» muss solange funktionieren kdnnen, dass Evakuierung aller im
Hotel befindlichen Personen mdglich ist -> Funktionsdauer.
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Erste-Hilfe-, Warn- und Alarmanlagen

Notgerate

> tragbare Feuerldscher und dhnliche ortsfeste Gerate

> in jedem Stockwerk in der Nahe der Treppen oder Ausgange, an
den Fluchtwegen in einem Abstand von hochstens 25m
voneinander sowie in der Nahe der Raume aufgestellt

> leicht zuganglich und stets betriebsbereit

» Warnanlagen

» Alarmsystem

> Anweisungen far das Personal; mind. zweimal jahrlich Schulung
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MB—N443—95—Beherbergungsbetriebe — Bauliche MaBBnahmen

(aufgehoben)

Kleinbetriebe

15 bis 30 Zimmer oder 30 bis 60 Betten
Betriebsflache aller dem Beherbergungsbetrieb dienenden
Raumlichkeiten (ausg. Garagen) max. 600m?2 in einem Gebaude

Mittelbetriebe

31 bis 50 Zimmer oder 61 bis 100 Betten

Betriebsflache aller dem Beherbergungsbetrieb dienenden
Raumlichkeiten (ungeachtet der Bettenanzahl, ausg. Garagen) mehr
als 600mz2 in einem Gebaude.

GroBbetriebe
mehr als 50 Zimmer oder mehr als 100 Betten in einem Gebaude.
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« Grundsatzliche Forderung zweier Flucht - und Rettungswege

« Allgemeine Anforderungen

— Flachen fur die Feuerwehr

— Ermittlung der Geschosszahl

— Hofe

— Uberdachte Hofe

— Loschwasserversorgung (1 I/min, m2, mind. 800 |/min, mind. 1 h)

« Baustoffe und Bauteile

— Wande

— Decken

— abgehangte Decken und Deckenverkleidungen
— Dacher

— FuBboden-, Wand- und Deckenbelage

TRVB 143/95N
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« Brandabschnitte

« Anforderungen an Flucht- und Rettungswege

« Tdren und Fenster

 Installationsschachte und -kanale

« Abfalllagerraume, Abfall - und sonstige Abwurfschachte

« Elektrische Anlagen, Fluchtwegorientierungsbeleuchtung und
Blitzschutzanlagen

« Notrufeinrichtungen, interne Alarmierungsanlagen,
Brandschutzeinrichtungen
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KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

« Einrichtungen zur Brandbekampfung
« Klima- und LUftungsanlagen

« Heiz- und Brennstofflagerraume

« (Gasanlagen

« Aufzlge

 Brandschutz wahrend der Bauzeit
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OIB 2007/2011/2015/2019/2023

« GK1und2wie GK3
« ab 2011 Brandabschnittsgro3e max. 1600m?
« Trennwande und Trenndecken zu Raumen anderer Nutzung

« einziger Fluchtweg zulassig bei nicht mehr als 100 Gastebetten
REI 30 bzw. EI 30, Taren EI 2 30-C

« Rettungsweg (Feuerwehr) nicht mehr als 100 Gastebetten und
in jedem nicht zu ebener Erde gelegenen Geschol3 nicht
mehr als 30 Gastebetten und eine automatische Brandmelde-
anlage mit automatischer Alarmweiterleitung

« zweiter Fluchtweg Uber fest verlegtes Rettungswegesystem an
der GebaudeaulBenwand
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« Bodenbelage in Aufenthaltsraumen C fl -s2 (Holz D fl)
« Wand- und Deckenbelage C-s2, d0 (Holz D)

« Feuerstatten in Heizraumen (ab 2011:Gastherme max. 50 kW)

die- Davervon-mindestens—einer-Stunde-sicherstellt- 2019 neu

In_Boherl i} . he_als 60 Gastel L
Sicherheitsbeleuchtung erforderlich. 2019 neu

e Auch fir Studentenheime und andere Gebaude mit
vergleichbarer Nutzung (Ausnahme Schutzhitten)

OIB 2007/2011/2015/2019 N1 \ 142



ntrolistelle ARG RG]

Hinsichtlich MaBnahmen zur Brandfruherkennung und
Alarmierung haben Beherbergungsstatten in Abhangigkeit von
der Anzahl der Gastebetten folgende Anforderungen zu erfullen:

(a) fir nicht mehr als 30 Gastebetten sind in den Gastezimmern sowie in
Gangen, Uber die Fluchtwege flhren, vernetzte Rauchwarnmelder zu
installieren. Die Rauchwarnmelder missen so eingebaut und betrieben
werden, dass Brandrauch friihzeitig erkannt und gemeldet wird;

(b) fur 31 bis 100 Gastebetten ist fUr die gesamte Beherbergungsstatte eine
automatische Brandmeldeanlage zu installieren,

(c) fir mehr als 100 Gastebetten ist fir die  gesamte
Beherbergungsstatte eine automatische Brandmeldeanlage mit
automatischer Alarmweiterleitung zu einer Empfangszentrale einer standig
besetzten 6ffentlichen Alarmannahmestelle zu installieren.

OIB 2007/2011/2015/2019 N1 \ 143



 In Beherbergungsstatten mit mehr als 100 Gastebetten und mehr
als 3 oberirdischen GeschofBen muss eine trockene Steigleitung
mit geeigneter Anschlussmaoglichkeit fur die Feuerwehr in allen
Geschol3en errichtet werden. Punkt 3.10.2 bleibt unberthrt. 2019

neu
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TRVB 144/82 N

Beherbergungsbetriebe — Betriebliche MalBnahmen

» Brandschutzbeauftragter verpflichtend

> Brandschutzordnung
— auf den jeweiligen Betrieb abstimmen und jahrlich auf Richtigkeit und
Vollstandigkeit Gberprifen.

— vor Saisonbeginn dem gesamten Personal nachweislich zur Kenntnis
bringen.

» Abweichungen
— Fahrzeuge, Parkflachen
— Brandschutztiren standig geschlossen halten
— regelmaBige Reinigung der Filter in Kliichendunstabzlgen
— Entleerung der Aschenbecher
— Veranstaltungen (Veranstaltungsstatitengesetz)
— Dekorationen mind. schwerbrennbar, in GroBBanlagen nichtbrennbar
— Personal regelmagig schulen N \ 145



> Verhalten im Brandfall

1.
2.
3.

Ruhe und Besonnenheit bewahren!
Sofort Feuerwehr verstandigen!
Hausinternen Alarm auslosen!

Gefahrdeten sofort Hilfe leisten, wenn erforderlich, Evakuierung
einleiten!

Turen und Fenster des vom Brand betroffenen Raumes schlie3en!

Stiegenhausfenster und Brandrauchentllftungsvorrichtung zur
Vermeidung einer Verqualmung der Fluchtwege 6ffnen!

Mittel der Ersten Loschhilfe einsetzen!
Einsatzkrafte erwarten und einweisen!

Vollstandigkeit feststellen und Einsatzleiter informieren!
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» Eigenkontrolle

Vor jeder Wiedereroffnung des Betriebes (Saisonbeginn), mind. jedoch
zweimal jahrlich, das Gebaude auf seine Sicherheit vom Standpunkt

des vorbeugenden Brandschutzes Uberprifen!
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TRVB 144/82 N

ANHANG 2

Gastlichkeit
und Sicherheit

finden Sie dberall in unserem
Hause vor. Es glit bei uns zwar
for fast ausgeschlossen, dafd
es zu einem Brandausbruch
kommen kann, trotzdem sind
wir auch auf diesen Fall
verbereltet und bitten SIE um
Mithilfe.

Informieren Sie sich bitte (iber
die Lage der Stiegen, Flucht-

wege, Notausginge, der
Brandmeldemdglichkeit

und der Loschgerate.

1. ALARMIEREN

Wenn Sie selbst einen Brand
entdacken, Tir zum Brandraum
echlieBen, eofort melden Gber

Telefon
oder Brandmelder betitigen.

Im Brandfall werden Sie
alarmiert:

Durch ___ —

Folgen Sie bitte den Anweisun-
gen des Sicherheitapersonals.
Bewshren Sie Auhe.

2. RETTEN

Aufzug im Brandfall nicht
beniitzen)

Sollte der Fluchtweg durch
Rauch versperrt sein, die Tire
schlieBen und Im Zimmer
bleiben. Am Fenster bemarkbar
machen, die Feuerwehr
abwarten.

3. LOSCHEN

Informieren Sie sich bitte Uber
die Lage der Loschgerate und
dber deren Handhabung.

Rauchen Sie bitte nicht im
Bett! Aschenreste nicht in
Papierkdrbe entloeren! Keine
eigenen Heiz- und Wiirme-
gerate gebrauchen,

So halfen SIE, Brande zu
vermeiden.

Verhalten der Géste im Brandfall

Hospitality
and safety

are omnipresent throughout
ouw Establishment. Though you
may take it for granted that
the outbreak of a fire in our
building is almost excluded,
we are even prepared for such
an emergency and request the
favour of your kind assistance.
Acquaint youreelf with the
location of:

staircases,

emargancy exists,

fira-alarm facilities and

fire extinguishers.

ALARM

Should you discover a fire,
pleasea close the door of the
place of conflagration and
report immediately by

dialling

L'Hospitalité
et la sécurité

eont omniprésentes dans
I'ensemble de notre
Etablissement, Bien qu'il soit
quask-improbable qu'un
incendie puisse ea déclarer
dans notre batiment, nous
sommes cependant préparés
pour une telle urgence ot vous
demandons de nous préter
votre concours,
Renseignez-vous sur I'emplace-
ment des:

escaliers,

sortles de secours,
avertiaseurs d'incendle ot
extincteurs.

ALARMER

Si vous découvrez un
incendre, fermez la parte du
lieu d'incendie at donnez
I'alarme en composant le
numéro de

or use fire alarm box.
In case of fire you will be
warned:

By

ou sannez [alarme.
En cag dlincendic vous serez
alertée:

Per

Please comply with the
Instructions of safety person-
nel. Keep your presence of
mind.

SAVE

Don't take the elevator!

Should the escape-way be

obstructed by smoke, close the

door and etay in the room.
Draw attention to yourself at
the window. Wait for the
fire-brigade.

EXTINGUISH

Acquaint yourself with the
lecation of fire extinguishers
and how to usa It

Please sssist in avoiding fires.
Do NOT smoke in bed.

Do NOT empty ash into
paper-baskets.

Do NOT use your own hesting
and/or thermal appliances.

Ceonformez-vous aux
instructions du personnel de
sécurité.

Gardez votre sang-froid,

SAUVER

Priére de ne pas prendre
I'ascenseur au cas d'un feu!

Si le passage de ssuvetage est
encombré par la fumée, fermez
la porte et restaz dans la
chambre. Attirez I'attention sur
vous & la fenétre. Attendez
I'arrivée des pompiers.

ETEINDRE

Renseignaz-vous sur |'emplace-
ment des avertieseurs d'extine-
teurs et de la fegan du
maniement.

Contribuez & éviter la éclate-
ment d'incendies,

en vous ABSTENANT de fumer
ou lit;

en vous ABSTENANT de vider
les cendres dans les corbeilles
& papier;

en vous ABSTENANT de vous
servir do vos propres appareils
de chauffage et thermiques.

KFV - Priif- und Kontrollstelle

KFV Sicherheit-Service GmbH
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(& — . .
Gastlichkeit und Sicherheit
fnden Sie (beral in unserem Hause vor. Es git
ber uns awer fir fast susgeschiossen, dass es

2u esnem Brandausbruch kommen kann
trotadem sind wir auch auf deesen Fall
vorberetet und bitten Se um Mehife

ALARMIEREN

Hospitality and safety

are ommnipresent through our establshment
Though you may take it for granted that the
outbreak of a fire m our bulldng is almost
exchuded, we are even prepared for such an
emergency and request the favour of your kind

KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

L'hospitalité et la sécurité

sont omnprésentes dans |'ensemble de notre
Etabhssement. Ben qu'd sot quas-mprobable
qQu'un incendie pusse se déclarer dans notre
biument. nous sommes cependant prépanés §
une telle urgence &t nous vous prons de ben

ALARMER

Dspitalita e sicuezza
Sono presents in ogni nostro edficn. Sebbene
un mcendio re nostn edific S possa quas!

escludere, samo tuttavea preparst: ad una tale
eventualitd ed abbamo bisogno del su0 awto

Wern Sie solbst enen Brand entdecken, Tir
2um Brendschutzraum schheSen, sofort

meiden (ber Telefon Nummer \
= s
oder Brandmelder betatigen im Brandtal \~
werden Se slermiert durch

Im Brandfal bes Verlassen des Zimmers \\
Schiiissel bow, Zutrittskarte unbedingt §
mitnetvmen’ Folgen See bitte den Anwersungen ~

des Sicherhatspersonals. Bewshren Se Ruhe!

Informeeren S sich btte (ber de Lage der
Treppen, Notausgénge. Alarmserungsmog
lchiesten und Loschgerdte und deren
Hardhabung

Aufrug im Brandfall cht benutzen!

LOSCHEN
Falls der Fluchtweg vergualmt st unbedingt m
Hotel immer bleben und alle Turen schieBien
bew. provisonsche Abdichtungen (nasse
Ticher) gegen Rauchibertragung durchihren
Am Fenstar bemeribar machen! Feverwehr
abwarten

RAUCHVERBOT

Should you discover 3 fire, please Close the
door of the place of conflagration and regort
immedatedy by daling

or use fire slarm box. In case of fire you will be
warmed by

*

When leaving the room in case of fire
necessanly take along your key or your key
card' Please comply with the instructions of
safety personnel Keep your presence of mnd!

Acquaint yourself with the location of star
cases, emergency euts, fire-alarm fachtes
and fire extingushers and how to use t
Do not use the elevator!

EXTINGUISH
¥ the escape route 15 obstructed by smoke
stay in your room and close all doors and sesl
them (with wet toweis) aganst the smoke
Draw attention to yourself st the wandow!
Wat for the fire brigade!

S vous @ couvrer un incendee, fermey la porte
du hey d'ncende et donnez [alarme en
composant ke numéro de téléphone

=

ou sonnez ['alarme. En cas d'incendie, vous
seres dlerth (o) par

En cas dncende, vous étes préle)
d'emporter absolument s cié de la chambre ou
i carte d'acoks! Conformes vous dux
nstructions du personnel de sécunté
Garde: votresangfrod!

Rensexgrez-vous sur | emplacement des
escabers, ssues de secours, des avertsseurs
d'extincteurs et sur lour mode de marsement
Prére de ne pas prendre |'ascenseur encas
d'incendwe!

ETEINDRE
S Nssue de secours est encombrée par i
fumé e, fermez la porte et rester dans
chambre Pourempéicher & fournée de
pénétrer, pensez 4 colmater |3 porte avec des
serviettes mouldes Attire: [sttention sur
vous en vous plagant A la fenétre Attender
['armvée des pomp

n caso & scoperta d'noendo, chudere la
porta che permette di accedere ol luogo
del ncendo dare | afarme companendo {
numero ¢ telefono

T

0 usare | segnalatore d'ncendio. In Caos
d'ncendio sard avwertto si

%*

Prega & sttenersi alle strunon del personale
Mantenere la calma'

SALVARSI

Informars: preventvamente dove s trovano le
scale, le uscte & Scurezs,

1 segnalaton d' moendo e gh estinton

Non usare [ascensore in caso & ncendo!

SPEGNERE
Se la via verso la salvezza & bloccata dal fumo
restate n camers chudendo la porta
Fatewnotare alla finestrs ed attendete |'arrwo
e pompeen

Rauchen Se btte ncht m Bett! Aschenreste
ncht n Paperkirbe entiesren Kene egenen
Hez-, Wirme- und andere Elektrogerite
gebrauchen. So helfen Se. Brinde v
vermesden

Wir danken |hoen fir die
Beachtung dieser Hinweise.

D e e e i

TRVB 144/82 N

NO SMOKING
Please assst n avodng fire. Do NOT smoke n
bed. Do NOT emgry ash into paper baskets Do
NOT use your own heating-. thermal- or other
dectronc applances

Your compliance with the above
requests would be appreciated

DEFENSE DE FUMER
Cortribuer & évter [éciatement d'moendees
e vous ABS-TENANT dénder les cendres dans
les corbedles & papeer! En vous ABSTENANT de
VOus Server de vous propres apparels de
chauffage thermiques ou sutres apparels
tectngues

Nous vous saurions gre de bien
vouloir respecter ces consignes.

NON FUMARE
Per evitare ncend:, non fumate a ketto, non
wotate | portacenere nel cesting nfiutl @ non
usate propre stufe per nscaldarv

Vi ringraziamo per il rispetto
di queste indicazioni.

NIRRT £ |
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ANHANG 3 Muster eines Fluchtwegplanes

RETTUNGSWEGE UND ALARMZEICHEN

Escape route and alarm signal
Voie de secours et signal d'alarme

Fluchtweg
1—. escape-way
passage de sauvetage

Brandmelder Hydrant Feuerldéscher Eigener
@ | fire alarm box hydrant fire extinguisher Standort
| sonnez l'alarme bouche

extincteur station
d'incendie

TRVB 144/82 N
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KFV - Priif- und Kontrolistelle IESARREGEIGILTIE ]

TRVB 119/21 (O) Anhang 20

: Anzahl an e Anmerkung/
Objektnutzung Kriterien S
Brandschutzorganen Kommentar
| .
(F]
x
£
[ =4
g o
. N
S| o jJe ab bis
S
- o o
>' .
3 gl S
I 72) n ~ n
o o o o
1 30 100 Betten
BEherbergungS- Betten | Betten | gei (teilweise) unbesetzter Betriebsart (Self-Check-
% in) kdnnen auch ein BSB-Stv. oder ein BSW
betr]ebe % 100 zusitzlich erforderlich werden.
1 ) Betten *) zusatzlich
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R s s
Brandschutz in Mittel- und Grof3garagen (aufgehoben)

Gultig far alle Garagen mit einer Gesamtflache von tber 100m?2.

Mittelgaragen = Gesamtflache 100 bis 1500m?

GroBgaragen Gesamtflache Gber 1500m?2

N1\154




Zulassige Brandabschnittsflachen

Bauart der Garage ohne zusatzliche mit zusatzlichen
Brandschutzeinrichtungen

unterirdische Garage 1500 m? 3000 m?
oberirdische geschlos-

sene Garage 2500 m?® 5000 m?
oberirdische offene

Garage 6o0Omz |
Parkdeck keine Begrenzung| = ------

TRVB 106/90 N aufgehoben NT | 155



11.1 Die Miitel der Ersten und Erweiterten Loschhilfe
sind nach der TRVB F 124, Tabelle LH 14, wie folgt zu

bemessen:
bis 5 Stellplatze 1G6
und je angefangene
10 weitere Stellplatze 2G6
oder
je angefangene 10
Stellplatze 1G6
und je angefangene
600 m* GeschoBflache zusatzlich

TRVB 106/90 N aufgehoben

1 Wandhydrant
Ausflihrung 2
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Betrieblicher Brandschutz!

Die  mechanische  Gangigkeit von  brandfallgesteuerten
Einrichtungen (Brandschutztore und -tlren, Brandrauchllftungs-
klappen, Brandschutzklappen im Zuge von Entrauchungs- und
Luftnachstromschachten) ist durch den Garagenbetreiber in

langstens dreimonatigen Abstanden nachweislich zu prufen.
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OIB 2.2 2007/2011/2015/2019/2023

Uberdachte Stellplatze und Garagen mit einer Nutzfliche von
jeweils nicht mehr als 50m>.

Uberdachte Stellplatze und Garagen mit einer Nutzfliche von
jeweils mehr als 50m?2 und nicht mehr als 250m?.

Uberdachte Stellplatze mit einer Nutzflache von mehr als 250m?
Garagen mit einer Nutzflache von mehr als 250m?2.

Zusatzliche Anforderungen an Garagen fur erdgasbetriebene
Kraftfahrzeuge.

Zusatzliche Anforderungen an Garagen und Parkdecks fur
flissiggas- und wasserstoffbetriebene Kraftfahrzeuge.
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Tabelle 1: Anforderungen an uberdachte Stellplatze und Garagen mit nicht mehr
als 250 m2 Nutzflache

Bauteile mit der Feuerwiderstandsdauer von 90 Minuten missen aus Baustoffen der Euroklasse des
Brandverhaltens mindestens A2 bestehen, sofern in Tabelle 1 keine Ausnahmen vorgesehen sind.

iiberdachte Stellplatze Garagen
Gegenstand
> 35 m? und < 250 m? (s3sm) | > 35 und < 250 m?
Mindestabstande fiir freistehende iiberdachte Stellplétze bzw. Garagén——
1.1 | zu Grundsticks- bzw. 5
m
Bauplatzgrenzen
1.2 | zu Gebduden auf demselben 2m -
Grundstick bzw. Bauplatz
2 Wande einschlieBlich Verglasungen, Stitzen, Decken bzw. Uberdachung
21 EA?LE;‘;?:L‘;%%S:F mindestens D RE| 30 bzw. E| 30 oder A2
2.2 | bei Unterschreitung der der Grundstiicks- bzw. Bauplatzgrenze zugekehrte | der Grundstiicks- bzw. Bauplatz-
Mindestabstande zu Grundstiicks- | Wand iber die gesamte Lénge und Hihe des grenze zugekehrte Wand (ber die
bzw. Bauplatzgrenzen Uberdachten Stellplatzes bzw. der Garage jeweils | gesamte Lange und Hohe der
REI 30 bzw. E| 30 aus Baustoffen der Euroklasse | Garage sowie die Decke his zum
mindestens A2, sofern aufgrund der baulichen Abstand von 2 m jeweils REI 90

Umgebung eine Branddbertragung auf Nachbarge- | bzw. EI 80
béaude zu erwarten ist

2.3 | bei Unterschreitung der Uberdachung aus Baustoffen |dem Gebdude zu- | dem Gebaude zugekehrten Wande
Mindestabstande zu Gebauden auf | der Euroklasse A2 oder die  |gekehrten Wande | bzw. der gemeinsame Wandanteil
demselben Grundstiick bzw. dem Gebaude zugekehrten | bzw. der gemein- sowie die Decke bis zum Abstand
Bauplatz mit angebauten Winde bzw. der gemeinsa- |same Wandanteil von 4 m jeweils REI 90 bzw. EI 90 @
Uberdachten Stellplatzen bzw. me Wandanteil sowie die De- | sowie die Decke bis
Garagen cke bis zum Abstand von 2 m | zum Abstand von

jeweils RE130 bzw. E1 30" |4 m jeweils REI 30
bzw. EI 30

2.4 in oberirdischen GeschoBen bei dem Gebaude zugekehrte Wande und Wande und Decke jeweils REI 90
hineinragenden Stellplatzen bzw. Wande bzw. der gemeinsa- | Decke jeweils bzw. EI 90 ¥
eingebauten Garagen me Wandanteil sowie die REI 30 bzw. EI 30

Uberbaute Decke jeweils
REI 90 bzw. El 90 &%

25 | inunterirdischen Geschofien bei

hineinragenden Stellplatzen bzw, nicht zutreffend REI 90 bzw. El 90
eingebauten Garagen

2.6 | zur Unterteilung der Stellplatze ohne ohne A2

3 Tiiren von lberdachten
Stellplatzen bzw, Garagen ins El; 30-C ™ El> 30-C El2 30-C
Gebéudeinnere

4 Bodenbelige ohne By A2,
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Tabelle 1:

KFV - Priif- und Kontrollstelle

Anforderungen an uiberdachte Stellpldatze und Garagen mit einer

Nutzflache von jeweils mehr als 50 m? und nicht mehr als 250 m?

cke einschlietlich Deckenbeldge

[Mrerdashte Stellplitze Garagen
Gegenstand nd < 250 m? > 50 m? und < 250 m?
1 Mindestabstinde
1.1 zu Nachbargrundstiicks- bzw.
Bauplatzgrenzen 2,00.m 2K m
1.2 zu Gebduden auf demselben
Grundstiick bzw. Bauplatz 200w 4,00
2 Winde, Stiitzen, Decken bzw. Uberdachung
21 allgemein D R 30 oder A2
22 bei Unterschreitung der = Wand in REI 80 bzw. El 60 erforderlich, dig| - Decke REI 90 und AZ und
Mindestabstande zu Nachbar- der Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatz- | « der Nachbargrundstiicks- bzw. Bauplatz-
grundstiicks- bzw. Bauplatzgren- grenze zugekehrt ist, (ber die gesamte grenze zugekehrte Wand Ober die ge-
zen Lange und bis zur Dacheindeckung samte Lange und bis zur Dacheindeckung
Wenn aufgrund der baulichen Umgebung RE! 90 und A2 bzw. E| 90 und A2
eine Brandlbertragung auf Bauwerke der erforderlich
Machbargrundstiicke nicht zu erwarten ist,
werden keine Anforderungen gestellt
2.3 bei Unterschreitung der zu GK 1und GK 2: D « Decke REI 90 und
Mindestabstande zu Gebauden zu GK 3 bis GK 5: » dem Gebdude zugekehrte Wand oder der
auf demselben Grundstick baw. + Uberdachung in REI 30 oder A2 und gemeinsame Wandanteil dber die gesamte
Bauplatz «Wand in REI 30 bzw. El 30 erforderlich, die| L&nge und bis zur Dacheindeckung REI 90
dem Gebédude zugekehrt ist, Uber die ge- bzw. El 90 und
samte Lange und bis zur Dacheindeckung | bei GK 5 jeweils zusatzlich AZ erforderlich
oder gemeinsamer VWandanteil mit dem
Gebéaude bis zur Dacheindeckung des
liberdachten Stellplatzes in EI 30, bei
GHK 5 zusatzlich A2
2.4 bei Stellpldtzen, die in ein Ge- angrenzende Wande und Decken als angrenzende WWande und Decken als sons-
b&ude hineinragen, und bei einge- | Trennwande bzw. Trenndecken gemall Ta- | tige brandabschnittsbildende Wénde oder
bauten Garagen belle 1b der QIB-Richtlinie 2, mindestens Decken gemal Tabelle 1b der QIB-Richtli-
jedoch REI| 30 baw. El 30 nie 2, mindestens jedoch REI 60 bzw. El 60
2.5 Einbauten zur Unterteilung der A2
Stellplatze
.. . " . bei GK 1 und GK 2: keine Anforderungen
3 Tiiren ins Gebdudeinnere bei GK 3 bis GK 5: El, 30-C El; 30-C
4 Wandbekleidungen, Bodenbeldge und Konstruktionen unter der Rohdecke
4.1 Wandbekleidungen D B -s1
42  Bodenbeldge - By
4.3 Konstruktionen unter der Rohde- D, 8 -s1.d0

béi Stellplatzen gemal Zeile 2.4: B -s1, d0

OIB 2.2 2007/2011/2015/2019
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Wesentliche Anderungen nach Evaluierung der OIB-Richtlinie 2.2

"Brandschutz bei Garagen, Uberdachten Stellplatzen und Parkdecks,

2011-2015

Teilweise geanderte Struktur einschlieBlich Prazisierungen,
Erleichterungen und Vereinfachungen flir Garagen und Uberdachte
Stellplatze mit einer Nutzflache von jeweils nicht mehr als 250m?2.

Erhéhung der Nutzflache von Garagen und Uberdachten Stellplatzen von
35m? auf 50m?2.

Zusammenfassung der Anforderungen far die maximal zulassigen
Brandabschnittsflachen in  Abhangigkeit der Rauch- und
Warmeabzugseinrichtungen  sowie  sonstiger  anlagentechnischer
Brandschutzeinrichtungen fir Garagen mit einer Nutzflache von mehr
als 250m2in einer eigenen Tabelle 2.
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— Zusammenfassung der Anforderungen an Parkdecks in einer eigenen
Tabelle 3.

— Ubernahme der zusétzlichen Anforderungen an Garagen fiir erdgas-
betriebene Kraftfahrzeuge aus OIB-Richtlinie 3 "Hygiene, Gesundheit
und Umweltschutz,.

— Aufnahme von grundsatzlichen Anforderungen an Garagen und
Parkdecks fur flussiggasbetriebene Kraftfahrzeuge.

— Hinweis auf die Anwendung des OIB-Leitfadens "Abweichungen im
Brandschutz und Brandschutzkonzepte".
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Tabelle 2: Rauch- und Warmeabzugseinrichtungen sowie Brandschutzeinrichtun-
gen bei Garagen mit Brandabschnitten von mehr als 250 m? und nicht
mebhr als 10.000 m?

Gegenstand

Anforderungen

Brandab-
schnittsfliche

Rauch- und Wirmeabzugseinrichtung (RWE)

Brandschutzeinrichtung

1 | =250 m*und
= 1.600 m*

Natiirliche Rauch- und Warmeabzugseinrichtung

Zuluftéffnungen in Bodenndhe (Summe der standig freien Quer-
schnittsflichen = 0,5 % der Brandabschnittsflache)

Abluftéfinungen in Deckenndhe (Summe der standig freien Quer-
schnittsflachen = 0,5 % der Brandabschnittsflache)

Die Offnungen mit einer Mindestgrofie je Offnung von 1,00 m? sind
so anzuordnen, dass eine QuerdurchlGftung gewshrleistet ist

Ein- und Ausfahrten (standig freie Querschnitte) kinnen herange-
Zogen werden oder

nicht erforderlich "

Mechanische Rauch- und Wameabzugseinrichtung

12-facher stiindlicher Luftwechsel, mindestens jedoch Volumen-
strom = 36.000 m¥h

Abluftventilator, Leitungen, Aufhangungen miissen 400 *C iiber
90 Minuten standhalten

pro 200 m? Deckenflache ein rauchempfindliches Ausldseelement
mit Ein- und Ausschalter an zentraler Stelle im Feuerwehran-
griffsweq

Anspeisung von der Niederspannungshauptverteilung in jeweils
eigenen Stromkreisen oder von Motstromversorgung

nicht erforderlich "

2 = 1.600 m?* und
< 4.800m?

OIB 2.2 2007/2011/2015

Natiirliche Rauch- und Wérmeabzugseinrichtung

Zuluftéfinungen in Bodenndhe (Summe der sténdig freien Quer-
schnittsflachen = 0,5 % der Brandabschnittsfliche)

Abluftéffnungen in Deckennahe (Summe der standig freien Quer-
schnittsfldchen = 0,5 % der Brandabschnittsfldche)

Die Offnungen mit einer Mindestgroie je Offnung von 1,00 m® sind
s0 anzuordnen, dass eine Querdurchliftung gewahrleistet ist

Ein- und Ausfahrten (sténdig freie Querschnitte) kénnen herange-
zogen werden oder

Automatische Brandmeldeanlage
(BMA) mit automatischer Alarmwei-
terleitung

oder

Erweiterte automatische Lésch-
hilfeanlage (EAL) mit automati-
scher Alarmweiterleitung

Mechanische Rauch- und Warmeabzugseinrichtung
12-facher stindlicher Luftwechsel,
Abluftventilator, Leitungen, Aufh&ngungen miissen 400 “C lber
90 Minuten standhalten
Ansteuerung Gber BMA sowie durch Ein- und Ausschalter an
zentraler Stelle im Feuerwehrangriffsweg

- . v RO | I "

Automatische Brandmeldeanlage
(BMA) mit automatischer Alarmwei-
terleitung

PUK| G\AM
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Erste und erwelterte Loschhilfe

Erste Loschhilfe

> je angefangene 200m?2 Nutzflache an leicht erreichbarer Stelle
ein geeigneter tragbarer Feuerloscher

Erweiterte Loschhilfe
» Wandhydranten

— in Garagen mit einer Nutzflache von mehr als 1.600m?2, oder
— in Garagen mit mehr als zwei unterirdischen, oder

— in Garagen mit mehr als drei oberirdischen Geschol3en

» fur eingeschof3ige Garagen eine trockene Steigleitung
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MA 37
Stellplatze Elektrofahrzeuge (2/2016)

Antriebsbatterie im Elektrofahrzeug

Ladestation fur alle Elektrofahrzeuge
— Ladestationen in geschlossenen Raumen (z.B. Garagen)

— Ladestationen im Freien

Ladestation fir bestimmte Elektrofahrzeuge

Genehmigungspflichten Ladestationen

Nt | 166


https://www.wien.gv.at/wohnen/baupolizei/pdf/stellplaetze-elektro.pdf
https://www.wien.gv.at/wohnen/baupolizei/pdf/stellplaetze-elektro.pdf

MA 37
Stellplatze Elektrofahrzeuge (8/2023)

Antriebsbatterie im Elektrofahrzeug

Ladestation fur alle Elektrofahrzeuge
— Ladestationen in geschlossenen Raumen (z.B. Garagen)

— Ladestationen im Freien

Ladestation fir bestimmte Elektrofahrzeuge

Genehmigungspflichten Ladestationen

N1\167


https://www.wien.gv.at/wohnen/baupolizei/pdf/leitfaden-ladeplaetze-efahrzeuge.pdf
https://www.wien.gv.at/wohnen/baupolizei/pdf/leitfaden-ladeplaetze-efahrzeuge.pdf

OAMTC

Mehrparteienhaus
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https://www.oeamtc.at/thema/elektromobilitaet/installation-einer-heimladestation-im-mehrparteienhaus-wohnungseigentum-48875112

OIB 2023

NEU

9

Zusatzliche Anforderungen an Garagen und Parkdecks
fur wasserstoffbetriebene Kraftfahrzeuge

10

Zusatzliche Anforderungen an Ladestationen fur
Elektrofahrzeuge
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Samtliche Angaben erfolgen trotz sorgfaltiger Bearbeitung ohne Gewahr. Eine
Haftung ist ausgeschlossen. Alle Rechte vorbehalten. Jede Verwendung darf nur mit
Zustimmung der KFV Sicherheit-Service GmbH erfolgen.

KFV Sicherheit-Service GmbH
Schleiergasse 18

1100 Wien

E-Mail: kfv-seminare@kfv.at
Tel: +43-(0)5 77 0 77-2846

Ausbildungsleiter im Auftrag der PUK — KFV Pruf- und Kontrollstelle:
Hans-Georg Kastner, B.Eng.

E-Mail: hans-georg.kastner@kfv.at
Mobil: +43-(0)676 751 09 19



mailto:kfv-seminare@kfv.at
mailto:hans-georg.kastner@kfv.at

Vielen Dank fur lhre

Aufmerksamkeit!




	Folie 1
	Folie 2: Nutzungen mit besonderer Personengefährdung nach TRVB
	Folie 3: Inhalte
	Folie 4
	Folie 5: Baulicher Brandschutz - TRVB
	Folie 6
	Folie 7: Baulicher Brandschutz – andere Richtlinien
	Folie 8: Brandschutzorganisation - TRVB
	Folie 9: TRVB 119/21 (O) Anhänge
	Folie 10
	Folie 11: Brandschutzabschlüsse nach  ÖNORM EN 13501 – 2 
	Folie 12: R - Tragfähigkeit
	Folie 13: E - Raumabschluss 
	Folie 14: I - Wärmedämmung 
	Folie 15: M - Stoßbeanspruchung    
	Folie 16: C - selbstschließend 
	Folie 17: S - Rauchdichtheit 
	Folie 18: Klassifizierung der Baustoffe
	Folie 19: Tabelle Arbeitsinspektorat
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28: Fluchtniveauberechnung
	Folie 29: Gebäudeklasseneinteilung
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33: OIB Richtlinie 2 
	Folie 34: OIB Richtlinie 2 
	Folie 35: Erste und erweiterte Löschhilfe
	Folie 36: Rauchausbreitung
	Folie 37: Flucht- und Rettungswege
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43
	Folie 44: Brandbekämpfung
	Folie 45: Rauchabzug für Stiegenhäuser  TRVB 111/08 (S)
	Folie 46
	Folie 47: Hochhäuser vor 2007 in Wien
	Folie 48
	Folie 49: ONR 22000 Brandschutz in Hochhäusern,  2007-03-01
	Folie 50
	Folie 51: OIB-Richtlinie 2.3   „Brandschutz bei Gebäuden mit einem Fluchtniveau von mehr als 22 m“ (2011, 2015, 2019, 2023)
	Folie 52: a) Allgemeine Anforderungen
	Folie 53
	Folie 54
	Folie 55
	Folie 56
	Folie 57
	Folie 58: b) Gebäude mit einem Fluchtniveau  von nicht mehr als 32m
	Folie 59
	Folie 60
	Folie 61: c) Gebäude mit einem Fluchtniveau von mehr als 32 m und nicht mehr als 90m
	Folie 62
	Folie 63
	Folie 64
	Folie 65
	Folie 66: DBA
	Folie 67
	Folie 68: Brandschadenstatistik Deutschland
	Folie 69: OIB 2007/2011/2015/2019/2023
	Folie 70
	Folie 71
	Folie 72
	Folie 73: MA 34 Richtlinien Brandschutz Schulen ab 1/2010 
	Folie 74: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013 
	Folie 75: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020 
	Folie 76: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 11/2013
	Folie 77: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020
	Folie 78: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020
	Folie 79: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020
	Folie 80: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020
	Folie 81: MA 37 Brandschutztechnische Sicherheits-standards in Bildungseinrichtungen ab 12/2020
	Folie 82: Evakuierung Kindergarten MA37
	Folie 83: Risiken Personengruppe Kinder
	Folie 84
	Folie 85
	Folie 86
	Folie 87: TRVB N 131 91    zurückgezogen
	Folie 88: TRVB 119/21 (O) Anhang 17
	Folie 89
	Folie 90: TRVB 119/21 (O) Anhang 17 
	Folie 91
	Folie 92: OVE E 8101 / AFDD
	Folie 93: AFDD
	Folie 94: Kinderschutzplättchen – zum Einkleben in Schutzkontaktsteckdosen
	Folie 95
	Folie 96: OIB 2007/2011/2015/2019/2023
	Folie 97
	Folie 98
	Folie 99
	Folie 100
	Folie 101: TRVB 138/10 (N) Verkaufsstätten
	Folie 102: MA 36 Verkaufsstätten-Richtlinie
	Folie 103
	Folie 104
	Folie 105
	Folie 106
	Folie 107: TRVB N 139 94
	Folie 108
	Folie 109
	Folie 110: TRVB 119/21 (O) Anhang 19
	Folie 111: TRVB 119/21 (O) Anhang 19
	Folie 112
	Folie 113: OIB Leitfaden „Harmonisierte Anforderungen an Bauwerke und sonstige Einrichtungen für größere Menschenansammlungen“ bis 2019
	Folie 114: OIB Richtlinie 2 ab 2019 Versammlungsstätten
	Folie 115
	Folie 116
	Folie 117
	Folie 118
	Folie 119
	Folie 120
	Folie 121: OIB Richtlinie 4 ab 2019 Sondergebäude
	Folie 122: TRVB N 136 79,  Veranstaltungsstätten für max. 300 Besucher
	Folie 123: TRVB 119/21 (O)
	Folie 124: Veranstaltungsgesetz und Veranstaltungsstättengesetz 
	Folie 125
	Folie 126: Hotel bauliche Maßnahmen alt
	Folie 127: Ziel des Brandschutzes in bestehenden Hotels und Mittel zu seiner Gewährleistung 
	Folie 128
	Folie 129
	Folie 130
	Folie 131: Amtsblatt Nr. L 384/60
	Folie 132
	Folie 133
	Folie 134
	Folie 135
	Folie 136
	Folie 137: TRVB N 143 95 Beherbergungsbetriebe – Bauliche Maßnahmen (aufgehoben)
	Folie 138
	Folie 139
	Folie 140
	Folie 141: OIB 2007/2011/2015/2019/2023
	Folie 142
	Folie 143
	Folie 144
	Folie 145: TRVB 144/82 N Beherbergungsbetriebe – Betriebliche Maßnahmen
	Folie 146
	Folie 147
	Folie 148
	Folie 149
	Folie 150
	Folie 151
	Folie 152: TRVB 119/21 (O) Anhang 20
	Folie 153
	Folie 154: TRVB N 106 90 Brandschutz in Mittel- und Großgaragen (aufgehoben)
	Folie 155: Zulässige Brandabschnittsflächen
	Folie 156
	Folie 157
	Folie 158: OIB 2.2 2007/2011/2015/2019/2023
	Folie 159
	Folie 160
	Folie 161
	Folie 162
	Folie 163
	Folie 164: Fluchtwege
	Folie 165: Erste und erweiterte Löschhilfe 
	Folie 166: MA 37 Stellplätze Elektrofahrzeuge (2/2016)
	Folie 167: MA 37 Stellplätze Elektrofahrzeuge (8/2023)
	Folie 168: ÖAMTC
	Folie 169: OIB 2023
	Folie 170: Sämtliche Angaben erfolgen trotz sorgfältiger Bearbeitung ohne Gewähr. Eine Haftung ist ausgeschlossen. Alle Rechte vorbehalten. Jede Verwendung darf nur mit Zustimmung der KFV Sicherheit-Service GmbH erfolgen.
	Folie 171

